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Sowjeliſche Ausbruchsverſuche geſcheitert
Bei Smolenſk eingeſchloſſene Sowjetkruppen unker blutigen Verluſten zurückgeſchlagen

Die deutſche Amklammerung hält ſtand
Berlin, 1. Aug. Die in dem Keſſel

oſtwärts der Stadt Smolenſk, die ſich
ſeit dem 16. Juli in deutſcher Hand be
findet, eingeſchloſſenen ſowjetiſchen Truppen
verſuchten auch am 31. Juli verzweifelt die
deutſche Umklammerung zu durchbrechen.
Sie wurden an allen Stellen unter
blutigen Verluſten zurückgeſchlagen. Die ſowjetiſchen Verſuche,
aus dem Smolenfker Keſſel auszubrechen,
ſcheiterten reſtlos an dem eiſernen Ring
der deutſchen Truppen.

Erfolge im Raum von Kiew
Jm Raum von Kiew ſetzten die deut

ſchen Truppen am 30. und 31. Juli ihre er
folgreichen Vorſtöße auf bolſchewiſtiſche
Stellungen fort. Es wurden mehrere
tauſend Gefangene eingebracht. 10
ſowjetiſche Batterien wurden außer
Gefecht geſetzt. Eine bis zum Dnjepr vor
eder deutſche Abteilung verſenkte
urch Artillerievolltreffer zwei bolſchewiſti

ſche Transportſchiffe im Fluß.
Die Beſatzung eines im Raum vonKiew eingeſetzten Beobachtungsballons
einer deutſchen Artillerie- Abteilung ſchoß
am 30. Juli ein ſowjetiſches Flugzeug ab.
In 600 Meter Höhe über einem Waldſtück
wurde der Ballon von zwei Sowäjetjägern
angegriffen. Jm gleichen Augenblick, in
dem die auf der Erde ſtehenden Flakgeſchütze
das Feuer eröffneten, hatte auch die Ballon
beſatzung ihr Maſchinengewehr ergriffen.
Dem anfliegenden Sowjetjiäger praſſelte
eine Maſchinengewehrgarbe entgegen, die
Motor und Tragflächen traf. Jn ſteiler
Rechtskurve ſtürzte Sekunden ſpäter das
Jagöflugzeug ab. Das zweite ſowäietiſche
Flugzeug wurde kurz danach von der deut
ſchen Flak abgeſchoſſen.

die Bolſchewiſten in Eftland
nach Norden zurückgedrängt

Jn Eſtland drängten deutſche Ver
bände am 31. Juli die Bolſchewiſten in fort
geſetzten Kämpfen weiter nach Norden
zurück. An einigen Stellen unternahmen
die Sowjets Verſuche, ſich durch Gegenan
griffe Entlaſtung zu verſchaffen. Dieſe Ab
ſicht wurde durch die überlegene Kampfes
weiſe der deutſchen Soldaten und die Wir
kungskraft deutſcher Waffen vereitelt.

Bolſchewiſtiſche Feldſtellungen
im Nordghſchnitt durchſtoßen

Deutſche Abteilungen ſtießen am 31. Juli
gegen Feldſtellungen der Bolſchewiſten im
Nordabſchnitt der Oſtfront vor. Jn
heftigen Kämpfen brachen die deutſchen
Truppen den ſowjetiſchen Widerſtand und
drängten die Bolſchewiſten zurück. Die
Bolſchewiſten verſuchten vergebens, einen
von den Deutſchen gebildeten Brückenkopf
anzugreifen. Die deutſchen Abteilungen
chlugen die ſtarken ſowjetiſchen Kräfte

zurück. Neben zahlreichen Toten mußten die
Bolſchewiſten auch dreizehn ſchwere Panzer
zurücklaſſen.

Kämnfend in 36 Skunden
102 Kilometer zurückgelegt

Eine hervorragende Marſchleiſtung voll
brachte am 91. Juli ein deutſches Jn
fanteries Regiment, das im Süden

fe

Stalin rektet ſeine Akten
Drahtmeldung unseres Vertreters)

n. Rom, 1. Aug. Stalin hat, wie die
römiſche Zeitung „Piecolo“ meldet, den ſtell
vertretenden Volkskommiſſar Potemkin be
ſaltragt. die Geheimakten des Volkskommiſ
ariats für Aeußeres in Sicherheit zu brin

gen. Potemkin wird das Ärchiv an einen
heimgeoaltenen Ort 6ſtkich des

rals bringen.

der Oſtfront ſeit Tagen zurückgehende ſowje
tiſche Verbände verfolgte und den Nachhuten
ſchwere Verluſte beibrachte. J n 36 Stun
den haben die Soldaten dieſes Regiments
102 Kilometer zurückgelegt und dabei
immer wieder heftige Kämpfe be
ſtanden. Während dieſes gewaltigen Mar
ſches haben ſich die Jnfanteriſten nur kurze
Pauſen zum Schlaſen und Eſſen gegönnt
und ſind auf ſandigen Wegen und ſtaubigen
Straßen Tag und Nacht vormarſchiert, um
den fliehenden Bolſchewiſten auf den Ferſen
zu bleiben. Dieſe Leiſtung eines Infanterie
Regiments ſteht keineswegs vereinzelt da.

Arbeit finanziert den Krieg
Die deutsche Finanzkraft unerschüttert

Von Reichs finanzminister Graf Schwerin v. Krosigk
Die Finanzkraft des Reiches, die ſich in

dem reibungsloſen Arbeiten der Kriegs
finanzierung offenbart, und die Produktions
kraft der deutſchen Volkswirtſchaft bedingen
ſich gegenſeitig. Die deutſche Produktion
kann die ungeheuren Leiſtungen der Kriegs
gütererzeugung vollbringen, weil das Reich
die erforderlichen Mittel reibungslos zur
Verfügung ſtellt. Das wiederum iſt mög
lich, weil die Produktion Ueberſchüſſe ſchafft,
die das Reich für ſich beanſpruchen kann.

Engliſche Luftangriffe auf Petſamo
Ein krauriger militäriſcher Ruhm für Großbritannien

elſinki, 1. Auguſt. Jn großer Anf
machung mit gänzſeitigen Schlagzeilen mel
det die finniſche Preſſe den britiſchen An
griff anf die Petſamo Häfen. Be
ſonders herausgeſtellt werden dabei die
hohen Verluſte, die die Angreifer bei diefer
Bombardierung gehabt haben.

Die geſamte finniſche Preſſe beſchäftigt
ſich in ihren Leitartikeln mit dieſem Angriff.
„Eine befremdende Tat“ und „Jſt das
die engliſche Antwort lauten da
bei u. a. die Ueberſchriften. Die Bombardie
rung Petſamos, ſo ſchreibt die Zeitung „Uuſi
Suvmi“, ſei als eine Handreichung an die
dem Untergang geweihte Sowjetunion an
zuſehen. England habe wohl zeigen wollen,
daß es militäriſche Hilfe leiſten könne. Es
ſei ein Hohn des Schickſals, daß ſich der An
griff gerade gegen einen Staat gerichtet
hätte, der nur ſeine Sicherheit und die der
kleinen Staaten des Nordens bewahren
wolle. Englands Verhalten werde ſeine

moraliſche Stellung nicht ſtärken können, die
es ſchon durch das Bündnis mit dem Bvolſche
wismus entſcheidend verloren habe. Dieſen
traurigen militäriſchen Ruhm
hätte es ſich ſparen können.

Aus einigen Umſtänden könne geſchloſſen
werden, ſo ſchreibt die Zeitung „Helſingin
Sanomat“ zu dem Angriff auf Petſamo, daß
England ſich von vornherein auf militäriſche
Maßnahmen gegen finniſches Gebiet im
Norden vorbereitet habe und nur eine
paſſende Gelegenheit abwartete, worüber es
ſich wahrſcheinlich mit der Sowjetunion ins
Einvernehmen geſetzt habe. Das Mutterſchiff
der Flugzeuge müſſe ſchon ſehr früh in die
nordiſchen Gewäſſer entſandt worden ſein zu
Operationen gegen Finnland. Durch ſeine
Handlung habe England jetzt auch praktiſch
gezeigt, daß es die Sowjetunion gegen
Finnland unterſtützen wolle. Die Verant
wortung für die Entwicklung der Dinge, ſo
ſchließt das Blatt wörtlich, liege bei England.

Skalin braucht Benzin!
Die Hilfernfe werden immer dringender Ankerredung mik Hopkins

O. St. Stockholm, 1. Aug. Rovoſe-velts Sonderbeanftragter, Harry Hop-
kins, iſt in Moskan angenommen. Er hat
am Donnerstag mittag ausführlich mit dem
britiſchen Botſchafter in Moskan, Cripps,
gefrühſtückt und iſt dann wieder in den
Kreml gezogen, wo er mit Stalin und
Molotow eine neue zweiſtündige Unter
redung hatte. Zur gleichen Zeit empfing
Rovſevelt in Waſhington den mittlerweile
dort eingetroffenen früheren Leiter der ſow
jetiſchen Militärmiſſion in London, Gene-
rallentnant Golikow. Selbſtverſtändlich iſt
bei all dieſen Beſprechengen, wie aus den
verſchiedenſten Telegrammen aus Moskau
und Waſhington hervorgeht, wiederum über
etwaige amerikaniſche Hilfelei-
ſtung an die Sowjetunion verhan
delt worden.

Ueber dieſe Frage der materiellen Unter
ſtützung der „heldenhaft kämpfenden bolſche
wiſtiſchen Freiheitskämpfer“ iſt nun rund
ſieben Wochen lang geſprochen worden. Bis-
her wurde weder von engliſcher noch von
amerikaniſcher Seite behauptet, daß die Bol
ſchewiken auch nur die geringſte Hilfe tat
ſächlich erhalten haben, im Gegenteil, die
für die Sowjetunion am meiſten poſitiv
klingende Meldung war die amerikaniſche
Erklärung, daß „USAHilfe bereits unter
wegs ſei. Ob derartige Behauptungen mit
der Wirklichkeit übereinſtimmen, bleibt da
hingeſtellt. Aber eins iſt immerhin beacht-
lich, man weiß jetzt, was die Sowjetunion
am dringlichſten benötigt, nämlich
Benzin und ſonſtige flüſſige Brennſtoffe
für die bolſchewiſtiſche Armee. Die diesbe-
züglichen Hilfsappelle der Sowjets ſind der
artig dringlich geweſen, daß amerikaniſcher
ſeits jetzt erklärt wird, es ſeien bereits die
erſten Maßnahmen getroffen, um derartige

Benzinlieferungen nach der Sowjetunion
durchzuführen. Dieſe Nachricht iſt ſehr beach
lich, denn ſchließlich: welch eigentümliche
Ordnung muß im bolſchewiſtiſchen „Para
dies“ herrſchen, wenn dieſes Land mit ſeinen
großen Erdölvorräten und all ſeinen Raffi
nerien nach kurzem Kampf nicht mehr in
der Lage zu ſein ſcheint, ſeine Heere mit dem
nvotwendigen Brennſtoff zu verſorgen und
et erſte ausländiſche Hilfe Benzin anfor

ert.

viltere worke für Hopkins

(Von unserem ständigen Vertreter)

CR. Neuyork, 1. Auguſt. Die amerika
niſche Zeitung „Herald Tribune“ beſchäftigte
ſich mit Harry Hopkins und ſeinen Verhand
lungen in Moskau. Das Blatt ſtellt feſt, daß
dieſe Verhandlungen zwar bombaſtiſch wirk

ten, aber keinen praktiſchen Zweck
hätten. Die Hilfsverſprechungen,
die man den Sowjets gegeben habe, ſeien
doch unerfüllbar. Sie brächten aber
zwangsläufig Uneinigkeit nach Amerika. Für
ein Bündnis mit einer Nation, die die Lüge
verherrliche, den Mord zur Staatspolitik
erhebe und den Diebſtahl in die inter
nationale Politik getragen habe und im
übrigen nur kämpfe, wie Ratten, die in die
Enge getrieben ſind, ſeien die USA nicht
elaſtiſch genug. Deshalb ſtoße ein ſolches
Bündnis beim Volk der Vereinigten Staaten
auf erhebliche Ablehnung. Harry Hopkins,
der zu allem anderen unfähig ſei, ſei nur
imſtande,, Regierungsgelder für wertloſe
Objekte zu verſchwenden. Daher ſei er in
Moskau an der richtigen Stelle. Das Blatt
gibt Hopkins den Rat, dortzubleiben.

So beruht die deutſche Finanzkraft auf der
deutſchen Arbeit, die der ausſchlaggebende
Faktor der Produktion iſt. Die Arbeits
kraft des deutſchen Volkes, das dank den
Erfolgen unſerer Wehrmacht in unermüd-
lichem Fleiß ſchaffen kann, gibt die Gewähr
dafür, daß die deutſche Finanzkraft nicht
erlahmen wird. Auf dieſer Grundlage
aufbauend, geht die nationalſozialiſtiſche
Finanzpolitik während des Krieges in Er
füllung der ihr vom Führer geſtellten Auf
gaben von den folgenden Erwägungen aus:

In der kriegsbedingten deutſchen Volks
wirtſchaft findet zwangsläufig eine Ver
lagerung der nationalen Produktion von
der Verbrauchsgütererzeugung auf die
Kriegsgütererzeugung ſtatt. Dieſe Um
ſtellung der Produktion ſchmälert das
Polkseinkommen nicht, weil der Umfang
der Produktion insgeſamt nicht
eingeſchränkt wird. Die Erzeugung
an Verbrauchsgütern wird dabei jedoch ver
ringert. Der verringerten Verbhrauchs
gütererzeugung ſteht eine gleichbleibende
oder ſogar ſteigende Nachfrage nach Gütern
des täglichen Bedarfs gegenüber, die nicht
in vollem Umſang befriedigt werden kann.
Auf dem privaten Sektor werden daher Geld
mittel freigeſetzt. Dieſe Gelder treten zu
der normalen Sparrate hinzu, die bereits
in Friedenszeiten von der Bevölkerung für
den zu künftigen Verbrauch regelmäßig
zurückgelegt wurde. Auch auf dem gewerb
lichen und dem landwirtſchaftlichen Sektor
entſtehen freie Gelder. Es werden z. B.
Lagervorräte verbraucht, die nicht mehr er
ſetzt werden können. Erſatzbeſchaffungen für
Maſchinen und ſonſtige Betriebseinrichtungen
können in vielen Fällen nicht mehr vor
genommen werden, weil die erforderlichen
Rohſtoffe und Arbeitskräfte fehlen. Auf
dieſe Weiſe ſind Gelder für Zwecke des
Reiches freigeſetzt worden, die den unter
normalen Verhältniſſen dem Reich auf dem
Geld und Kapitalmarkt zur Verfügung
ſtehenden Betrag ganz erheblich überſteigen

Eine Vorausſetzung dafür, daß die
Volkswirtſchaft unter den beſonderen
Kriegsverhältniſſen dieſe Gelder dem Reich
zur Verfügung ſtellen kann, iſt die Wirk-
ſamkeit von Preisſtopp und Ra
tionierung. Dieſe ſorgen dafür, daß
die Gelder nicht bei ſteigenden Preiſen un
gezügelt zur Befriedigung des Güter-
bedarfs verwendet werden. Nach den Ge
ſetzen der liberalen Wirtſchaft würden ſich
bei einem Ueberwiegen des Geldangebots
über die Gütererzeugung die Preiſe fort
laufend erhöhen. Das hätte auf dem
privaten Sektor die Folge, daß viele Ver
brauchsgüter nur für die dünnen Volks
ſchichten mit höherem Einkommen zu r
ſchwingen wären, während die breite Maſſe
der weniger Begüterten, insbeſondere die
Lohn und Gehaltsempfänger, ſelbſt das
Lebensnotwendige nicht kaufen könnten,
oder die Preiserhöhungen würden durch
unausbleibliche Rückwirkungen auf Löhne
und Gehälter den verhängnisvollen Kreis
lauf in Bewegung ſetzen, der in der Jn
flativn mündet. Daher ſteht die Kriegs
finanzierung in den nach den Geſetzen der
liberalen Wirtſchaft handelnden Ländern
ſtets unter dem Schatten der drohenden
Jnflation.

Dieſe Gefahr gibtes im national ſozialiſtiſchen Staat nicht.
Denn hier ſteht die Preisbewegung unter
der Kontrolle des Staates. Das Problem
der Verknappung der Güter wird dadurch
gelöſt, daß durch die Rationierung auf dem
privaten und auf dem gewerblichen Sektor
eine Güterverteilung erzwungen wird, die
den kriegsbedingten Belangen der Volks
geſamtheit Rechnung trägt. Nachdem auf
dieſe Weiße ſichergeſtellt iſt, daß die Erzeug
niſſe der Volkswirtſchaft weder zu Zwecken,
die nicht kriegswichtig ſind, noch zu Preiſen,
die unberechtigt ſind, vergeben oder er
worben. werden können, hat die Finanz
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politik lediglich darüber zu beſtimmen, ob
die verfügbaren Mittel in Form von
Steuern oder auf dem Wege des Kre
dits vom Reich zu beanſpruchen ſind.

Es liegt im Intereſſe des ganzen Volkes,
daß ein großer Teil der Kriegsausgaben
durch die Erhebung von Steuern gedeckt
wird. Güter wirtſchaftlich muß der Krieg
ohnehin im weſentlichen durch die jetzt
lebende Generation getragen werden. Das
äußert ſich hauptſächlich in den Ein
ſchränkungen, denen wir uns im Güter-
verbrauch unterziehen müſſen, und in der
Unterlaſſung von Jnveſtitionen, die nicht
kriegswichtig ſind.

Soweit die Kriegsausgaben durch
Steuern aufgebracht werden können, wird
eine zukünftige Belaſtung des Reichs
haushalts vermieden und gleichzeitig
dafür vorgeſorgt, daß das Verhältnis zwi
ſchen dem in der Volkswirtſchaft vorhande
nen Geld und dem Güterangebot künftig
ſo beſchaffen ſein wird, daß das Geld
ſeine Kaufkraft in vollem Umfang beibehält. Es iſt mit anderen
Worten für die Erhaltung des Wertes der
Reichsmark erforderlich, einen weſentlichen
Teil der Kriegsausgaben durch Steuern zu
beſtreiten.

Die Abſchöpfung der aus der Pro
duktion freiwerdenden Gelder durch Steuern
iſt jedoch nicht unbeſchränkt möglich.
Es muß bei der Beſteuerung der Löhne und
Gehälter darauf geachtet werden, daß die
Arbeitsfreudigkeit durch die Höhe
der Steuern nicht gelähmt wird. Bei der
Beſteuerung der gewerblichen Betriebe iſt
darauf Bedacht zu nehmen, daß die Unter
nehmerinitiative nicht beeinträchtigt
wird. Es dürfen den Betrieben auch die
Gelder nicht weggeſteuert werden, die ſie
nach Beendigung des Krieges zur Auffüllung
ihrer Warenläger und zur Inſtandſetzung
und Ergänzung ihrer Anlagegüter benötigen.
Andererſeits darf daneben für unberechtigte
Kriegsgewinne kein Raum bleiben.

Die Finanzpolitik des Reichs hat bei der
Löſung des Problems, ob die Finanzierung
durch Steuern oder durch Kredite vorzuziehen
iſt, einen Weg eingeſchlagen, der die
Sicherheit eder Währung gewähr-
leiſtet,“

Es iſt in dieſem Krieg gelungen, das
Verhältnis zwiſchen den durch
Steuern und den durch Kredit gedeckten
Kriegsausgaben um ein Mehrfaches
günſtiger zu geſtalten als im Weltkrieg. Das Steueraufkommen entwickelt
ſich günſtig.

Bei der Finanzierung durch Kredite hat
ſich ergeben, daß das Reich in folgerichtiger
Auswertung des oben dargelegten Sachver
halts ſeine Kreditbedürfniſſe zu immer
günſtigeren Bedingungen befriedigen
konnte Der Zinsfuß, der laufend vom
Reich an die Kapitalſammelſtellen begebenen
Anleihen iſt von auf v. H. zurückgegangen iAuch die Entwicklung der Reichsſchuks

Enghohe
gibt zu Bedenken keinen Anlaß.
land hat eine doppelt ſo
Staatsſchuld bei einer nur halb ſo
hohen Bevölkerung. Weſentlich für die
deutſche Reichsſchuld iſt ferner, daß darin
nur 1,23 Milliarden Reichsmark Auslands-
ſchulden enthalten ſind. Nach dem Kriege
wird mit der Erweiterung des deutſchen
Lebensraumes die Gütererzeugung der deut
ſchen Volkswirtſchaft gewaltig anſteigen.
Die Reichsſchuld wirö dann auf einer noch
breiteren Grundlage ruhen, und ihr Gewicht
wird deshalb noch geringer ſein.

Aus alledem ergibt ſich, daß die deutſchen
Finanzen, geſtützt auf die Stärke der deut
ſchen Wehrmacht und die Leiſtungsfähigkeit
der deutſchen Arbeit, nicht zu erſchüttern
ſind. Auch wegen der Zukunft braucht ein
Vorbehalt nicht gemacht zu werden. Die
Finanzkraft des Reiches wird nach dem ſieg
reich beendeten Krieg ſtärker denn je ſein.
Sie wird deshalb den Aufgaben, die ihr
innerhalb des Reiches und außerhalb ſeiner
Grenzen vom Führer geſetzt werden, ge
wachſen ſein.

Britiſche Geſandtſchaft
ans Helſinki zurückgezogen

Stockholm, 1. Aug. Die Mitteilung Finn
lands über die Zurückziehung des finniſchen
Geſandten aus London wurde am Donners
tag nachmittag von der britiſchen Regierung
mit der Zurückziehung des bri-
tiſchen Geſandten aus Helſinkibeantwortet. Die Note, die Staatsſekretär
Cadogan dem finniſchen Geſandten in Lon
don überreichte, ſetzt ſich in typiſch eng
liſcher Art über die Feſtſtellungen der
finniſchen Regierung hinweg. Sie behauptet
frech, die engliſchen Blockademaßnahmen
ſeien durch die deutſche Aktion bedingt und
richteten ſich nicht gegen die finniſche Be
völkerung.

Sowſels flüchten
über iraniſche Grenze

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 1. Aug. Die iraniſche Nord

grenze iſt nach einer italieniſchen Meldung
von einer großen Zahl ſowjetiſcher Deſer
teure überſchritten worden, die ſich den ira
niſchen Behörden ſtellten. Teheran plant
die Anlage eigener Jnternierungslager.

Hpaniſche Kinder in Odeſſa
in Konzentrationslager geſperrt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 1. Aug. In Odeſſa befindet

ſich, wie hier aus Madrid bekannt wird, ein
Konzentrationslager mit 900 ſpaniſchen
Kindern, die während des Bürgerkrieges
von den Sowjets entführt wurden. Der
Geſundheitszuſtand der Kinder iſt beſorg-
niserregend.

Deutſcher Sozialismus der Tat gegen Moskauer Phraſen
Reichsminiſter

Berlin, 1. Auguſt. Reichsminiſter Dr.
Goebbels empfing am Freitag in Gegenwart
von Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt die Gau
beauftragten der NS.Volkswohlfahrt aus
dem ganzen Reiche, die zu einer mehrtägigen
Arbeitsbeſprechung in Berlin verſammelt
ſind. Dr. Goebbels dankte bei dieſer Ge
legenheit den Gauamtsleitern für ihren
Einſatz und für die großartigen Erfolge, die
von der großen Fürſorgeorganiſation des
deutſchen Volkes gerade jetzt im Kriege er
zielt worden ſind.

Jm Zeichen der großen Auseinan-
derſetzung mit dem Bolſchewis-
mus, ſo führte Dr. Gvebbels im einzelnen
aus, ſei die Leiſtung beſonders bedeutungs
voll, die unſer großes Hilfswerk „Mutter
und Kind“ auch in dieſen Monaten im
Dienſte der Geſunderhaltung und der Stär-
kung unſeres ganzen Volkes habe vollbrin
gen können. Dieſer deutſche Sozialismus
der Tat ſtehe der hohlen Phraſenhaftigkeit

der Machthaber im Kreml gegenüber, die
Millionen von Menſchen unter den unwür-
digſten Lebensbedingungen verkommen lie
ßen. Niemand dagegen könne es wagen, ſo
fuhr Dr. Goebbels fort, heute noch unſeren
ſozialen Willen anzuzweifeln. Jn einem
armen Volke, das keine reichen Rohſtoff
quellen und keine umfaſſende Ernährungs-
grundklage beſaß, ſei aus kleinſten Anfängen
das größte ſoziale Werk aller Völker und
aller Zeiten entwickelt worden.

Die NS.-Volkswohlfahrt habe neben dem
großartigen, vorher von niemand für mög
lich gehaltenen materiellen Erfolg
einen ebenſo großen und greiſbaren
ideellen Erfolg zu verzeichnen. Sie habe
entſcheidend dazu beigetragen, die Maſſen
an den Staat heranzuführen und ihm zu
verbinden. Eine Bewegung von der Größe
und der Leiſtung der NSV. und von dieſer
Sicherheit der weltanſchaulichen Einſicht
könne mit gutem Recht darauf be

Dr. Goebbels vor den Gaubegauftragken der Ns5V.

ſtehen, die geſamte ſoziale Für-
ſorgetätigkeit führend in dieHand zu nehmen. Die NSV. ſei für
uns nicht Selbſtzweck. Wir gingen von der
ganz realen Erkenntnis aus, daß ſie ein
Mittel darſtelle, unſer Volk geſund und
lebenskräftig zu erhalten und es damit für
die gewaltigen Leiſtungen, die die Gegen
wart und die Zukunft von ihm verlangten,
zu ertüchtigen.

Der Miniſter legte dann im einzelnen
die Aufgaben dar, die der nationalſoziali
ſtiſchen Volkswohlfahrt aus den großen
politiſchen Auseinanderſetzungen erwachſen,
und betonte, das deutſche Volk ſei ſich heute
bewußt, daß es dieſen Krieg zur Durch
ſetzung ſeines Lebensrechtes, zur
Verteidigung ſeiner ſozialenOrdnung und damit für die Exiſtenz
und das Wohl der ganzen Nation
zu führen habe.

Der Bericht des OKW.:

Moskau und Suezkanal bombardiert
Unveränderk günſtiger Verlauf der Kämpfe an der Oſtfront

Aus dem Führerhauptqnartier,1. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Kämpfe an der Oſtfront nehmen ihren
unverändert günſtigen Verlauf.

Kampfflugzeuge bombardierten in der
Nacht militäriſche Anlagen in Moskau.

Jm Seegebiet um England verſenkte
die Luftwaffe einen Frachter von 3000 BRT
und beſchädigte zwei größere Schiffe. Kampfflug

letzten

zeuge bombardierten in der vergangenen Nacht mit
guter Wirkung Hafenanlagen an der britiſchen Oſt
und Südküſte ſowie Flugplätze in Südengland.
Minenräumboote ſchoſſen im Kanal vier bri
tiſche Jagdflugzeuge ab.

Militäriſche Anlagen am Suez- Kanal wur
den auch in der Nacht zum 1. Auguſt von deutſchen
Kampfflugzeugen angegriffen.

Der Feind flog weder bei
Nacht in das Reichsgebiet ein.

Tage noch in der

Rooſevelt bildet ein
wiriſchaftliches Verkeidigungsamk

Waſhington, 1. Aug. Rooſevelt hat am
Donnerstag ein „wirtſchaftliches Verteidi
gungsamt“ unter der Leitung des Vize
präſidenten Wallace gebildet. Aufgabe
des Amtes ſoll es ſein, die Wirtſchafts
politik mit der allgemeinen Politik Rooſe
velts gleichzuſchalten und den Präſi
denten bei den. wirtſchaftlichen Rüſtungs
maßnahmen zu beraten,

keine Seide für Skrümpfe in AsA
(Von unserem ſtändigen Vertreter)

„SE. Waſhington, 1. Aug. Das Bundes
produktionsamt gab bekaunt, daß eine Ver

ordttung in Vorbereitung iſt, durch die die
Beliefetttng von Strumpffaäbriken in den
USA mit Seide draſtiſch eingeſchränkt, wenn
nicht ſogar eingeſtellt wird. Der infolge der
japaniſchen Maßnahmen drohende Seiden
mangel hat in Neuyork bereits zu Rieſen-
hamſtereinkäufen in Strümpfen geführt. Die
Geſchäfte geben an, daß die Strumpfverkäufe
die der Weihnachtszeit übertreffen.

100 000 AsA-Tankſtellen
müſſen geſchloſſen werden
(Von unserem ständigen Vertreter)

CR. Neuyork, 1. Aug. Wie Aſſociated
Preß aus Waſhinton meldet, erſuchte der
USA Innenminiſter Jckes die Oelinduſtrie,
ſämtliche Benzinſtationen in den Staaten
an der Oſtküſte von Maine bis Florida von
7 Uhr abends bis 7 Uhr früh zu ſchließen,
um die Benzinknappheit zu mildern. Es
dürfte ſich insgeſamt um 100 000 Tankſtellen
handeln. Der Appell zur freiwilligen Ein
ſchränkung des Benzinverbrauchs habe
keinen Erfolg gehabt. Sollte auch dieſe
Maßnahme nicht helfen, werde man Benzin-
karten einführen

Kriegsheher angeprangert
Waſhington, 1. Auguſt. Jn der Senats

debatte über die Verlängerung der Militär
dienſtzeit beſchuldigt Senator Wheeler
die Filminduſtrie der gktiven Kriegshetze.
Das gleiche Urteil fällt er über Willkie,
Stimſon, Knox und Donovan, wobei er
letzteren den Chef der USA-Geheimpolizei
nannte.
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Der Kessel von Smolensk
Von Kriegsberichter Fritz Meske

Als am 21. Juli, einen Monat nach Be
ginn der Operationen, die deutſche Luftwaffe
ihre erſten Angriffe gegen Moskau richtete,
ſtanden die bolſchewiſtiſchen Diviſionen be
reits in einem verzweifelten Abwehrkampf
auf der berühmten Landbrücke, die durch die
parallelen Flußläufe der Düng und des
Dujepr gebildet wird, und das natürliche
Einfalltor in Richtung auf die ſowjetiſche
Hauptſtadt darſtellt. Schon war die einzige
größte ſowjetiſche Straße, die von Minſk
über dieſe Landbrücke nach Moskau führt,
faſt zur Hälfte in der Hand der deutſchen
Truppen. Pauſenlos rollten die Nachſchub
kolonnen für die weit vorgeworfenen Pan
zerkorps über die Aſphaltbahnen.

Die ganze Aufmerkſamkeit in Moskau
konzentrierte ſich nun offenſichtlich auf die
Stadt Smolenſk, wo ſich vorgeworfene
deutſche Panzerkräfte in der Stadt ſelbſt
ſchwerer Gegenangriffe zu erwehren hatten,
während noch weſtlich davon die beiderſeitige
Infanterie um die Straße nach Moskau
rang. Jmmer neue ſchwere Waffen, Panzer
und Artillerie wurden von Moskau her in
Richtung nach Smolenſk vorgeführt. Sogar
das ſchwierige Manöver des Munitions
abwurfs mit Fallſchirmen wurde von den
Bolſchewiſten verſchiedentlich durchgeführt,
um die auf der Landbrücke abgeſchloſſenen
Verbände zum weiteren Durchhalten zu
befähigen.

Die Sowjetmachthaber wußten genau,
daß es in dieſen Tagen bei Smolenſk ums
Ganze ging. Inzwiſchen aber hatte die
deutſche Führung eine große Umfaſſungs-
operation, die den Namen Smolenſk in die
Kriegsgeſchichte eingehen laſſen wird, der
Vollendung entgegengeführt. Abgeſchirmt
durch weit oſtwärts vorgedrungene Panzer
und motoriſierte Truppen und in engſter
Zuſammenarbeit mit ihnen hatten deutſche
Jnfanteriekorps, ähnlich wie um
Bialyſtock, kämpfend und marſchierend den
Smovlenſker Keſſel gebildet, der nun
mehr geſchloſſen iſt.

Wir haben in dieſer Stunde noch keinen
genaguen Ueberblick darüber, wie groß die
ſowjetiſchen Truppenmaſſen ſind, die in
dieſem neuen ehernen Ring der Ver
nichtung oder der Gefangennahme ent-
gegenſehen. Aber es iſt ſicher, daß es ſich
um namhafte Teile der Sowjetarmee han

delt, die die feindliche Führung zur Wieder
gewinnung des Schlüſſelpunktes Smolenſk
und damit zur Rettung der Lanöbrücke ins
Gefecht geworfen hatte. Nach der Durch
brechung der Stalinlinie lag hier die
wichtigſte ſtrategiſche Poſition
des Feldzuges. Die Sowjets haben
ſie mit äußerſter Zähigkeit verteidigt und
immer wieder verzweifelte Ausbruchsver
ſuche nach allen Seiten unternommen, die
an die deutſchen Truppen die höchſten An
forderungen ſtellten. Es iſt keine Frage,
daß die Sowjets ſich auch weiterhin auf dem
Wege nach Moskau zum Kampf ſtellen
werden. Aber das Truppenmaterial, das
ihnen zur Verfügung ſteht, wird zuſehends
ſchlechter, weil die blutigen Verluſte immer
mehr durch Unausgebildete aufgefüllt wer
den müſſen.

Die Einkeſſelungsſchlacht von Smolenſk
war eine militäriſche Operation, die an ent
ſcheidender Stelle unter dem Einſatz aller
Kräfte der Truppen und der Führung ge
waltige Erfolge errang. Und doch
war ſie nur ein Teilausſchnitt aus dem bei
ſpiellos weitgeſpannten Panvrama dieſes
Oſtfeldzuges. Was die deutſchen Soldaten
in dieſen Tagen wieder geleiſtet haben
in blutigem Ringen gegen unmenſchliche
Beſtien und täglichen weiten Umfaſſungs
märſchen wird die Heldenlieder künſti-
ger Generationen erfüllen. Der deutſche
Soldat ſteht in einem Kampf von äußer-
ſter Härte. Darüber darf man ſich bei

aller Größe der Erfolge keiner Täuſchung
hingeben. Seine Tage ſind angefüllt von
einem kriegeriſchen Geſchehen, das nur mit
geſunden Nerven und letzter Hingabe aller
körperlichen und ſeeliſchen Kräfte durchzu
ſtehen iſt. Der Kriegsſchauplatz iſt nüchtern,
ſchmutzig, poeſielos, und der Feind der ihm
gegenüberſteht, von einer Brütalität und
Verbiſſenheit, die keinerlei menſchliche Ge
fühle aufkommen läßt. Es iſt der Krieg in
ſeiner furchtbarſten Urform. Die Art aber,
wie der deutſche Soldat auch die' en Krieg
beſteht, wie die Führung in well volitiſch
einmaligen Operationen die unerhörte
Weite des Kriegsſchauplatzes überſpannt
und den Gegner der endgültigen Vernich
tung zutreibt, das iſt ſicherlich das ge
waltigſte Heldendramal das dieKriegsgeſchichte bisher aunfz t
weiſen hat.

Vier Brikenflugzeuge
über dem Kanal abgeſchoſſen
Berlin, 1. Auguſt. Deutſche Minen

räumboovte ſchoſſen am 31. Juli im Kanal
vier britiſche Jagöflugzeuge ab und beſchädig
ten drei weitere ſo ſchwer, daß ſie ihren Ein
ſatzhafen nicht mehr erreicht haben können.

27 Briten in acht Tagen
Rom, 1. Auguſt Jtalieniſche und deutſche

Flugzeuge ſchoſſen in den letzten acht Tagen
27 britiſche Flugzeuge über Tripolis ab.

Chineſiſchſowjetiſche Konferenz
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 1. Aug. Jn Tſchita in Oſt
ſtbirien wird in den nächſten Tagen eine
Konferenz zwiſchen Unterhändlern Sta-
lins und Tſchiangkaiſcherks ſtatt
finden in der ein gemeinſames mili
täriſches Aktionsprogramm aus
gearbeitet werden ſoll. Fünf Vertreter
Tſchiangkaiſcheks ſind am 25. Juli bereits
aus Tſchungking abgereiſt. Die Ver
anſtaltung in Tſchita wird in Rom als
Zeichen des vollkommenen Einſchwenkens
Tſchiangkaiſcheks in das plutokratiſch
bolſchewiſtiſche Bündnis angeſehen. Es iſt
bekannt, daß Tſchiangkaiſchek nach dem
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu
Deutſchland ganz und gar in kommurntiſtiſches
Fahrwaſſer geriet. Tſchiangkaiſchek wird bei
dem ſchwerbedrückten Stalin allerdings
ſchwerlich Hilfe finden. Während die Japaner
im chineſiſchen Raum Ordnung ſchaffen,
wird Deutſchland mit den Moskowitern
aufräumen. Eine Zuſammenarbert Tſchiang
kaiſcheks mit Stalin wird nichts daran
ändern.

Politische Rundschau
Als Präſident der Kaiſer- Wilhelm Geſellſchaft

wurde als Nachfolger des verſtorbenen Geheimrats
Boſch Dr. Albert Vögler für ſechs Jahre ernannt.
Als erſter Vizepräſident wurde Staatsſekretär Backe
vom Reichsernährungsminiſterium und als zweiter
Vizepräſident Miniſterialdirektor Prof. Dr. Mentzel,
Chef des Amtes Wiſſenſchaft im Reichserziehungs
miniſterium, vom Präſidenten ernannt.

Das erſte Bataillon der norwegiſchen Legion in
Stärke von 700 Mann hat, wie die Ssloer Preſſe
berichtet, Norwegen zum Kampf gegen den Bolſche
wismus verlaſſen.

Der zurückgetretene und mit der Neubildung der
Regierung beauftragte ägyptiſche Miniſterpräſident
Huſſein Sirry Paſcha hat ſein neues Kabinett
gebildet. Jn ſeinem Rücktrittsſchreiben hatte Sirry
Paſcha dem König Faruk vorgeſchlagen, infolge der
Schwierigkeit der Lage ein Kabinett zu bilden, das
einen größeren Rückhalt im Lande und im
Parlament hat.

Der Zeitſchrift „News Week“ zufolge hat die
Sowjetregierung das Erſuchen der USA, Militär
beobachter in die Kriegszone zu laſſen, glatt ab
gelehnt. Der ſtellvertretende Außenminiſter Sumner
Welles hätte ein derartiges dringendes Erſuchen
geſtellt. das jedoch ohne Erklärung abgelehnt
worden ſei.

Das britiſche Unterhausmitglied Oberſt Wedge
wood, das während einiger Monate in den Ver
einigten Staaten Brandreden hielt und als offi
zieller Propagandiſt für einen Kriegseintritt der
USA vorgeſchoben wurde, hat die Vereinigten
Staaten dieſer Tage wieder verlaſſen, nachdem ſein
dortiges Auftreten als „untragbar“ empfunden
wurde, als er die Arbeiten des Kongreſſes einer
Kritik unterzog.
Der bolivianiſche Lehrkörper der deutſchen Schule
in La Paz proteſtierte beim bolivianiſchen Staats
präſidenten Penjaranda dagegen, daß im Zuſam
menhang mit dem Belmonte-Fall die deutſche Schule
ungerechtfertigterweiſe angegriffen wurde, und
bittet den Präſidenten, dafür Sorge zu tragen, daß
ſie zukünftig ungeſtört arbeiten könne.

Mörderpgar hingerichtet

Berlin, 1. Auguſt. Am 1. Auguſt 1941 ſind der
34jährige Albert Jarolim und die 4zjährige
Maria Engler. beide aus SteinUeberfuhr hin
gerichtet worden, die das Sondergericht in Prag
als Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt hat. Die
Verurteilten haben aus Rache dafür, daß ſie von
einer Familie als Diebe entlarvt worden waren,
die Frau und ein Kind ermordet und andere
Fämilienmitglieder ſchwer verletzt.

Volksſchädlinge hingerichtet

Magdeburg, 1. Aug. Die Juſtizpreſſeſtelle
Magdeburg teilt mit: Am 31. Juli 1941 ſind
der am 5. Dezember 1906 in Leopoldshall (Kreis
Bernburg) geborene Erich Wilke und der am
30. März 1889 in Magdeburg geborene Fritz
Tempel, die das Sondergericht in Magdeburg
als Volksſchädlinge zum Tode verurteilt hat, hin
gerichtet worden. Wilke hat ſich bei der Lieferung
kriegs wichtiger Erzeugniſſe als Zwiſchenhändlet
eingeſchaltet und dabei unzuläſſige und ungerecht.
fertigte Uebergewinne von über 10000
Reichsmarkerſtrebt und in Höhe von über
60 000 RM. auch erzielt. Tempel hat ſich von
Wilke beſtechen laſſen und unter Mißbrauch ſeiner
Amtsſtlyrg er Bwcher geduldet und gefördert.
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Wir wurden heute getraut

Herbert Schwanz
Jhre Bermählung beehren ſich anzuzeigen

Dr. Karl-Heinz Otto

7

Hauptwachtmeiſter Uffz. der LufiwaffeGertrud Schwanz Friedel Otto Gerda Weiß
geb. Schwarz geb. Böhme geb. Hünefeldt3. im Felde Ammendorf Milchſtr. D S Halle (Saale), im Auguſt 1941 9 Dölau (Saalktreis), den 2. Auguſt 1941. 7

Jhre Vermählung geben bekannt

Werner Weiß
e y ſich ein kleines Zwillingspärchen

Rosemarte Folla Charlotte Vorholz

ans Günter
Max Vorholz

Halle (Gaale), 1. Auguſt 1941
S Z. Eifabeihkrankenhaus

Zu unſerem Klaus Werner geſene J

geb. Roſentreter

Bezirksinſpektor

C
Holleben, den 3. Auguſt 1941

Jhre Bermählung geben bekannt

Heinz Herbig
Friſeurmeiſter, z. Z. Soldat

und Frau Anna
geb. Schmidt

c Wir geben unſere Bermählung bekannt d

Techn. Reichsbahn- Inſpektor

Gertrud Evans
geb. Müller

Halle (Saale), 2. Auguſt 1941
Delitz am Berge 7 9 Gottesackerſtraße 3 p.

S

Evans

Halle (Saale)
Oppiner Str. 9

2. Auguſt 1941

Nach kurzem Krankenlager verſtarb heute
unſer liebes Töchterchen, Schweſterchen und

Helga
im Alter von 3 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Hans Dierbach und Frau Ruth

geb. Oſſenberg

Wir haben uns verlobt Enkelchen
Margot Oehm
Benno Schmidt

ehe Aue, Löbejun, den 31. Juli 1041
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
2. Auguſt 1941, 14 Uhr, von der Leichenhalle
des Friedhofes in Löbejün aus ſtatt.

An ſeinem 21. Geburtstage erreichte uns die
ſo ſchmerzliche Nachricht, daß nach glücklich
überſtandenen Feldzügen gegen Polen und im
Weſten am 7. Juli bei Minſk unſer lieber,
guter Sohn, Bruder und Enkel, der Obergefr.
und OffiziersanwärterHane Erich Becker

in treueſter Pflichterfüllung den Heldentod für Führer, Volk
und Vaterland fand.

Jn tiefer Trauer
Erich Becker und Frau Grete

geb. Milsmann
Manfred Becker
Luiſe Milsmann

Südſtraße 45, 1

Für ſein geliebtes Vaterland ſtarb am 19. Juli
1941 im Kampf gegen den Feind im Oſten
den Heldentod unſer geliebter, einziger, ſonni
ger Junge, unſer lieber Neffe Und Vetter

Gerhard Müller
im Alter von 21 Jahren.

Jn tiefem Herzeleid
Paul Müller und Frau Jda geb. Bauermeiſter,

früher in Halle, Königſtr. 83
Richard Bauermeiſter und Frau
Ruth Bauermeiſter
Elſa Harlandt geb. Bauermeiſter
Otto Harlandt

rfeld, Niemegker Str. 6, den 30. Juli 1941
Alter Markt 25v

Uns erreichte die erſchütternde Nachricht, daß
nach Gottes Ratſchluß mein innigſtgeliebter
Gatte, mein guter unvergeßlicher Sohn, unſer
lieber Schwiegerſohn, Bruder, Neffe, Onkel
und Schwager, der Pfarrer

Lothar Schaller
als Unteroffizier in einem Jnf. Regt. im Alter von 29 Jahren
den Heldentod erlitten hat.

Jn tiefem Schmerz
Wilfriede Schaller geb. Lehmann
Frau verw. Margarete Schaller als Mutter
Familie Friedrich Lehmann
ſowie alle Angehörigen

Hälle-S., Vorkſtraße 78
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Für Führer und Vaterland ſtarb den Helden
tod unſer inniggeliebter, herzensguter Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe

Fritz Scheithauer
Gefreiter in einer Flieger-Kampfſtaffel

im Alter von 19 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Albert Scheithauer u. Frau Margarete
Georg Scheithauer, z. Z. Gefr. in einer

Panzerjäger-Kompanie im Oſten
Ammendorf Roſengarten, den t. Auguſt 1941

Eichenweg 11.
Bratſch (Oberſchleſien)

Wir erhielten die. für uns unfaßbate Bach gen
richt daß unſer lieber, guter hoffnungs
voller Sohn, Bruder, Schwager, Entel und
Neffe,

Gerhard Welſch
uffz. in einem Pi.-Batl., Jnh. d. EK. II u. d. deutſch Schutz
wallEhrenzeichens, am 18. Juli 1941 im blühenden Alter von
2 Jahren ſein Leben für Führer und Vaterland im
Oſte en lie ß.

Jn tiefer Trauer: Karl Welſch und Frau Jda geb. Roſt
Erich Welſch, Leut., z. Z. F. Lazarett
Jlſa Welſch geb. Später
Annemarie Welſch
Wolfgang Welſch
Marie Welſch als Großmutter
Familie Paul Welſch
Familie Walter Leiter

Halle S., Reideburger Str. 12, Weißenfels, Wieskau, den
1. Auguſt 1941

Fern von feinen Seeben wo er Heilung ſuchte erhielten
wir die für uns kaum faßbare Nachricht, daß unſer ge
liebter, hoffnungsvoller, braver Sohn, geliebter Bruder,
Couſin und Enkel, der Heizungsinſtallateur

Herbert Franz
kurz vor ſeinem 19. Geburtstag verſchieden iſt.

Jn tiefem Weh
Ernſt Franz und Frau Jda geb. Heyde

als Eltern
Alfred Franz als Bruder
Karin Franz als Schweſterchen
nebſt allen Angehörigen

Raßnitz, den 1. Auguſt 1941
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 3. Auguſt 1941,
16.30 Uhr vom Trauerhaus aus ſtatt.

Unſer lieber, hoffnungsvoller, unvergeßlicher,
ſonniger Junge, Bruder, Schwager und Onkel

ſtud. phil.

Werner Koch
Leutnant in einem Jnf.-Regt.,

fand bei den Kämpfen im Oſten am 7. Juli 1941 im Alter
von 23 Jahren an der Spitze ſeines Zuges in treueſterPflichterfültung den Heldentod für Führer und Vaterland.

Jn unſagbarem Schmerz
Carl Koch u. Frau Elſa geb. Reifenſtein
Margarete Poſer geb. Koch
Marianne Koch
Herbert Koch, Uffz., z. Z. im Oſten
Reinhard Poſer und Töchterchen Jngrid

Halle S., den 1. Auguſt 1941
Hindenburgſtraße 47

Mein inniggeliebter, guter Junge, unſer
geliebter Bruder, der Obergefreite

El Walter Scheele
fiel im Oſten getreu ſeinem Fahneneide für das Vater
land im Alter von 22 Jahren.

Jn tiefem Schmerz

Frau verwitwete Pfarrer Ch. Scheele
Hanna Scheele
Konrad Scheele, Schütze in einem Jnf.Regt.

(S.), Albrechtſtraße 38, den 31. Juli 1941
Z. Bad Brambach (Sachſen), Haus Elyſium

Mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder und Schwager, der
Knappſchafts Bürovorſteher i. R.

Paul Bauer
wurde heute von ſeinem langen, ſchweren Leiden erlöſt.

18. 8. 1867 1. 8. 1941
Jn ſtiller Trauer

Anna Bauer geb. Roßmann
Familie Walter Bauer
Familie Herbert Bauer

Halle (S.), et g Bielefeld den 1. Auguſt 1941KronprinzenſtraßeDie Trauerfeier zur Cnghhenng findet am Montag,

dem 4. Auguſt 1941, 13 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Nachruf

Am 30. Juli 1941 verſchied mein Gefolgſchaftsmit
glied, Frau

Roſa Golleſch
Seit 1890 hat ſie treu und gewiſſenhaft in den Wirt
ſchaften Boltzenhöhe und Lettin ihren Betrieben gedient.

In Dankbarkeit gedenke ich ihrer treuen Dienſte auch
über das Grab hinaus.

J. G. Boltze

Lettin, den 1. Auguſt 1941

Dankſagung

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres lieben unvergeßlichen Vaters ſagen wir allen
Freunden und Bekannten hierdurch unſeren herzlichen Dank.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Möbius für ſeine troſt
reichen Worte ſowie der Kameradſchaft der ehem. Thür.
12. Huſaren, dem Kreiskriegerverband, dem Reichsverband der
Standesbeamten HalleS., der Halliſchen Pfännerſchaft und
denen, die ihm das letzte Geleit gaben.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Familie Max Göttel
Halle S. den 1. Auguſt 1941

Jägerplatz 6

Am Mittwoch, dem 30. Juli,
plötzlich mein lieber guter Mann, unſer lieber

verſchied ganz

Familien Vater, ſeines einzigen Enkelkindes liebevollſter
c n guter Schwiegervater, der Bau
unternehmeranzeigen Friedrich Holzhauſen

gibt man im Alter von 55 Jahren.
C Doch Trauerara Holzhauſen geb. Dittmar

durch die Friedrich Holzhauſen, z. 3. im Felde
Marianne Holzhauſen geb. Zorn
Jrmgard Holzhaufen
Chriſtel als Enkelkind

Nietleben, den 30. Juli 1941
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem
3. Auguſt, 14 Uhr, ſtatt.

MN3
bekannt

l l. med. Haigarete Diepemann

S Sasle), Hindenburgsſraehe

An Aungenen
Meere Darte reellen

verlangt die Frisur 1941

Salon Noch
Landwehrstraße 17, Ecke

7 ellanstalt un pras Niemeverstr. Ruf 34281

geschlossen bis 22. August
Verlangt überall die MN3S. R. Dr. Sehaarien

Verreist
bis 24. August 1941

Dr. Bendiren

aue Eſlhoten 00 a. 253 07
Klaviertransporte

kriedrich Becker Co.
Metallwarenfabrik
Metall gießerei

Halle (Saale)
Kleine Brauhaussfrahe 11 fFermuf 36052

Sperzioslität:

Leichtmetallguß

Lessing-Drogerie. Cessingstraße 26/27.
Drogerie Helmbold Co. Leipziger Str. 104.

bestimmt Albert Schlüter Nechf. Georg Uber. Gr. Steinstr. 6
erhältlich: Dom-Drogerie Alfred Reubke, Mansfelder Straße 1Kteuz-Drogerie Ernst jentzsch, Leipziger Straße 31

VNSER OPFER FDR DAS KRIEGS-
HILFSWERK IST DER SELBST-
VERSTANDIICEV DANK DER
HEIMAT FÜöR DIE FINSATZ-
BEREITSCHAFT DER FRONT.

n Der in Stadt und h n

erhbsli die Gurken ſoeckies ung ſchob Seit
Jahren von Milſionen Hausffsuen erprobt und gelobt.
Neue Rezepie auch fur Jomatenmerh bei hrem Hösndler

Geeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
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hiebeckpiott
2. Woche!

Diesen Film müssen Sie
unbedingt gehen!

Venus
vor Gericht

Ein Hans-H.-Zerlett Film S
der Bavaria-Filmkunst.

ausgezeichnet. mit demPrädikat:
Volkstümlich wertvoll!

In den Hauptrollen:
Hans Knoteck, HannesStelzer, Siegfr. Breuer,
Paul Danlke, Charlotte
Baudert, H. Brause-

wetter
Jugendliche nicht zugelassenl

Täglich: 2.50. 5.25. 8.00 Uhr.
Vorverkauf tägl. 11-12 Uhr.

Kopfhoch
lIohannes!

Albrecht Schoenhuls

vorothea Wieek, ciaus
h vetlef slereke,

von Collancde, Hans

Lachen und Humor?
Ein ganz gr. Erfolg

Aus der lebendigen Wirk-
J lehkeit unserer Tage ent

tlans
Hans Olden,

stand der große

Waiter

2zeseh-Baliott
Alle Eltern werden mitihren Buben u. Mädels

mit Freuden diesen er-
frischenden,
vollen Film genießen
Jugendliche zugelassenl
Täglich: 2.45.
Vorye auk tägl. 11-12 Ubr.

schwung-

5.25. 8.00 Uhr.

Charlott Daudert

in einem Film, der jeden
entzücken muß.

Heine Tochter

leht in Wien
Fin Köstlicher Ufa-Film voller

h Lebenslust, ſtrahlender Heiter-
eit u. leichtsinnigem Vebermut.

Hierzu die neuesteDeutiche Wochenschau

Jugend nieht zugelassen Spielleitung
M Täglich: 2.50,
Vorverkauf tägl.

Moser
Dorit Areusler e

ne
S

5.25, 8.00 Uhr. mit Umrahmt von der herrlichen Berg-b 1 natur des Berchtesgadener Landesab 1.30 Uhr. Roso Stradner Erna Morena hielt ehe ein reren

Paula Wessely
Willy Forst

Gustaf Gründgens
in dem Tobisfilm

So endete

Liebe

Gustav Waldau

2. Woche
Friedl Czepa
Paul Richter

Kurt Vespermann
in einem lustigen Ufa-Film

beute

klitterwoche
Karl Hart Spielleitung: Paul Ostermayr

derb-komisches Geschehen aba. Koppenhöfer

Magde
Sonntag, den August, 15 Uhr
Eröffnung -Renntae
Magdeburger Sommer Preis Buchmacher Preis

Kennwiesenkrug

Die neue Wochenschau oOie neue Wochenschau

Täglich: 2.50 5.20 7.50 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

Täglich: 2.50, 5.20, 7.50 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

„ie bereits ausgegebenen Karten haben Gültigkeit

Alter Markt bis zum Rennplat

Menrels bler- und Wein- Stuben

Wiedereröffnung Sonnabend

terte heranHeute bis Montag

We
Ilse Werner Karl Raddafz

Jugendliche haben Zutritt.
Anfang täglich 5.00 und 7.30 Uhr.

Sountag: Jugendyorstellung:
1.00 und 3.00 Uhr.

Paula Wessely inDre Fang ea
Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen.

Montag Mittwoch
Schlußakkor d

Willy Birgel Lil Dagover
Jugendliche nicht zugelassen

Anfangszeiten: Werktags 7.15 Ubr,
Sonntags 4.15 und 7.15 Uhr.

Morgen, Sonntag

M Voppert
Gaſthaus Büſchdor

Haltestelle der Linie 9

Bau
TOtteleind.
Sonnſag 7/2 Uhr

Frühkonzert
16 Uhr großes

Gartenkonzert
ausgeführt vom Gaumusikzug des
RAD. Leitung: Obermusikzug-
führer Heinz Rohr-

n

Der ideale Aufenthalt
Jed. Mittwoch, Sonnabend

und Sonntag
ab 3 Uhr geöffnet

Linie 4

ſchrebergchlobchen
Am Solgenberge
Idyllisch zwischen großem u. kleinem

Galgenberge gelegen
Sonnabend und Sonntag sowie jeden
L eieee barten konzert

das beliebte

Rabatt Marien

Rabka- Vertrieb
Leipziger Str. 7071.

Leſt die MNg!

ANGENEMHNMERAUFENTHALT

AMRIEBECKPLATZ
GUTEBR UNTERHALTUNGSMUSIK

m

e
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c

L

M KAFFEEHAUS

e

spielt ab 2. AUGUST

KAPELLE

Freltags geschlossen

Einzelne
Untergestelle

Himmelbete
ſtangen.

Laubenhüge!
für Babytörbe

Korb Lühr
unt. Leipziger Str.

Froiswert ung gun

kaufen Sie sämtliche

UnkRZEDGk
und Strumptwaren

in dem ersten
peziaigeschätt

Shnee acht.
Gr. Steinstraße 84

Gegr. 1838.

250,
von junger berufs
tätiger Frau zu
leihen geſucht.
gebote M
MNZ, Mühlweg

VLac

Fanliart mania
am Sonnabend, dem 2. August
Abfahrt 15.30 Uhr von der Genzmerbrücke.

Otto Kretsch, Steubenstraße 10.

Radrennbahn
Böllberger Weg 80/82

*7277 Unkerhaktungs- Nu
ab 16 Uhr

Sonntag
Garten- Konzert

Anfang 151/2 Uhr
J.

Gasthaus zur grünen Hue
Burgliebenau

Caxthaur Röpzle

Jeden Sonntagab 15 Uhr
Uuterhaltangomuri

für Sonntag, 3. Auguſt, 8. nach Trinitatis. Kollekte
Für den Landesverband Sachſen-Anhalt der evang.

Poſaunenchöre.
u. L. Frauen 10 Haſſe. Ulrich: 10 Thiede (A).
Moritz: 10 Moebius (A). Bartholomäus: 8.30

Krajatſch, 10 Roenneke. Briccius: 10 Martin.
Chriſtus: 10 Ruhmer. Diemitz: 10 Strachotta.

S Dom: 10 Lang, (A) Gabriel; 18 Gabriel. Gebrgen:

r 2
Moderne

Nachttisch-
Iampen

in reicher Auswahl

ſnöller
Leipziger Str. Möllerhaus

10 Hellmann. Geſundbrunnen: 10 Weſter. Hei-S land: 10 Hünerbein. Johannes: 2. 8., 19 Uhr
S Wochenſchlußandacht, Anbau; 3. 8., 10 Uhr Burdach

(A). Lauchſtädter Str. 28: 10 Mantey. Lauren-
tius: 2. 8., 20 Wochenſchlußandacht Hoppe; 3. 8., 10
Foertſch. Luther: 10 Hoppert. Magdal. Kapelle:

l 10 Wedding. Paulus: 2. 8. Wochenſchlußandacht 20
Hünerbein; 3. 8., 10 Lenz. Petrus: 10 Krajatſch.
Stephanus: 10 Hoppe. Altersheim: 10 Finck.
Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter. Klinikkapelle: 10
Meyer. Riebeckſtift: 9 Hoppert. Wörmlitz: 9
Schmidtsdorf.

Evang. Freikirchen: Baptiſten, LWuchererStr. 39:
10 und 16.30. B. f. C. Liebenauer Str. 4: 10.
Methodiſten, r. neben Waiſenhausapotheke: 9.30 Uhr.

Könnern: 10 Uhr Gottesdienſt; danach Kinder

Mittwoch, Sonnabend
und Sonntag

T
Wer

beſſert zwei Stroh
dächer gründl. aus hygienſsch einwandfrei veredelte
Aufenthalt wird böhmische federn. Hohe Föllkraff

lange lebensdaver. Muster grofiz
Jos. Christl Nchf. Cham- O 477

bezahlt. Theodora

KOMZERT,

Schulze. Vatterode
über Kloſtermans-
feld.

Amtliche s
Bevorratung mit Braunkohlen

briketts iDie Sommermonate müſſen zur
Brennſtoff-Bevorratung insbeſondere mit
Braunkohlenbriketts ausgenutzt werden

Ein Verbraucher, der lagern kann, verliert gemäß
S. 32 Abſ. 1 der Anordnung H. 10 der Reichsſtelle für
Kohle vom 22. April 1941 ſeinen Anſpruch auf Lie
ferung, wenn er die zu Beginn des Brennſtoffjahres
beſtellten Brennſtoffe nicht in dem Zeitpunkt, in
dem ſie ihm vom Händler angeboten werden, an
nimmt.

Sofern aus Gründen irgendwelcher Art perſön
liche Annahme der Kohlenanlieferung nicht möglich
iſt, iſt der Nachbar zur Annahme zu beauftragen.
Auch an Nachmittagen müſſen die herangefahrenen
Kohlen abgenommen werden. Bei Zufuhren an
Sonntagen iſt die Abnahme ebenfalls unbedingt
ſicherzuſtellen. Von der Bevölkerung zumal wenn
ſie in der Nähe ihrer Kohlenhändler wohnt wird
erwartet, daß ſie kleinere Bedarfsmengen an Bri
ketts unmittelbar von dem Kohlenhändler abholt,
damit die Kraftfahrzeuge für die größeren und wei
teren Fuhren zur Verfügung ſtehen.

Halle, den 1. Auguſt 1941.
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

Deutsches
Berufserziehungswerk

Kreis Haite- Stadt
Gustav Nachtigal-Str. 11. Ruf 21989

Achtung Arbeitskameraden!
Für den Meiſternachwuchs in den Betrieben und die

Heranbildung von Lehr und Werkmeiſtern führt das Be
u rgewert folgende Aufbaulehrgemeinſchaften

urch:
Vom Schloſſer zum Werkmeiſter. Stufe I XVIII: Dauer

je Stufe 48 Stunden, Gebühr je Stufe 15,50 RM.
Techniſches Zeichnen. Stufe IV. mit Konſtruktionskehtet

Dauer je Stufe 48 Stunden, Gebühr je Stufe 15,50 RMTechniſches Rechnen. Stufe j. u. II Dauer insgeſamt 4
Stunden, Gebühr 15,50 RM.

Algebra und Arithmetik Vorbereitung für Refa): Dauer
24 Stunden, Gebühr 8,50 RM.

Mathematik. Stufe I IV: Dauer je Stufe 48 Stunden
Gebühr je Stufe 15,50 RM.

Rechenſchieber und Tabellenrechnen: Dauer 24 Stunden

Stufe I IV: Dauer je Stufe
Gebühr 7,50 RM.

Statik und Feſtigkeitslehre.
60 Stunden, Gebühr je Stufe 15,50 RM.

Elektrotechnik. Stufe I lIV: Dauer je Stufe 48 Stunden,
Gebühr je Stufe 15,50 RM.
Arbeitskameraden! Das Berufserziehungswerk gibt

jedem ſtrebſamen Facharbeiter Gelegenheit, durch erfolg
reiche Teilnahme an den vorſtehenden Abendlehrgemein
ſchaften den Befähigungsnachweis als Lehr oder Werk
meiſter zu erwerben.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle.

Arbeitskameraden!
Refa iſt ein Begriff für nationalſozialiſtiſche und gerechte

Arbeitszeitermittlung. ß
Das Berufserziehungswerk iſt bemüht, für die Förde

rung des ſozialen Friedens in den Betrieben das Refa
Gedankengut allen Arbeitskameraden zu vermitteln. Das
Refa Zeugnis muß ſich jeder Vorarbeiter, Meiſter, Techniker
und Jngenieur erwerben.

Jn Kürze beginnen folgende Lehrgemeinſchaften:
Vorbereitungslehrgang zur Teilnahme am Refa-Grundlehr

gang. Einführung in die mathematiſchen Grundlagen.,
Beginn: Anfang Auguſt 1941. Dauer 24 Stunden,
Gebühr 8,50 RM.Rechenſchieber und Tabellenrechnen. Beginn: Anfang Auguſt
1941. Dauer 24 Stunden, Gebühr 8,50 RM.RefaGrundlehrgang. Beginn: Anfang Oktober 1941.
Dauer 50 Stunden, Gebühr 25,50 RM. einſchl. Lehr

buch.
Refä-Fachlehrgang ſpanabhebende Formung. Beginn

Ende Aug. 1941. Dauer 60 Stunden, Gebühr 32,50 RM.
Refa-Fachlehrgang ſpanloſe Formung. Beginn: Anfang

Oktober 1941. Dauer 30 Stunden, Gebühr 25,50 RM.
Die RefaLehrgemeinſchaften werden in Gemeinſchaft

mit dem Reichsausſchuß für Arbeitsſtudien durchgeführt.
Anmeldungen zur Teilnahme ſind unter Voraus

bezahlung der Teilnehmergebühren an die obige Dienſt
ſtelle zu richten.

Sport-Dereinsnachrichten
Spiele am Sonnabend, dem 2. Auguſt

1941, Fußball: 17 Uhr Sportdienſtgruppe
gegen Wacker, Weiſeplatz, Treffpunkt
16.30 Uhr Weiſeplatz. 18 Uhr 1. Jugend

Herrliches Ausflugslokal in der S z 2 egen 1910 1. Jugend, Weiſeplatz, TreffFleteraue empie i en Lokalitäten ans en R gottesdienſt. Pfarrer Lic. Bennewitz, Kroſigk. t 17.30 uſr“ Weiſeplatz. 19 Uhr
und schattigen Garten. Klein Trausporte Lettin 10 Uhr Riethdorf. I. Mannſchaft Olympia I. Weiſeplatz,Kuf 299 21 Otto-Kötaer-Straße 3. Nietleben: 10 Uhr Käſtner. 18.30 Uhr Weiſeplatz.
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-„[„;c c V VAb heute hat Halle eine Marktberakung
Koſtenloſe Verkeilung von Cinmachrezepken auf dem oberen Markt

Die neue Wochenſchau
Die Deutſche Wochenſchau veröffentlicht

ihren 6. Bericht von den Kämpfen im Oſten.
Auch diesmal entſteht ein umfaſſendes Bild
von den Geſchehniſſen an dieſer gewaltigen
Front, die ſich vom Nordkap bis zum
Schwarzen Meer hinzieht. Die erſten Auf
nahmen zeigen den Reichsmarſchall in ſeinem
Hauptquartier beim Empfang der mit dem
Ritterkreuz ausgezeichneten KretaKämpfer
der Luftwaffe und des ſtellvertretenden kro
atiſchen Staatsführers, Marſchalls Kvaternik.
Es folgen Bilder vom Einrücken immer
neuer Freiwilliger zum Kampf gegen den
Weltbolſchewismus. Jn Dänemark wird
das erſte Bataillon des däniſchen Frei
willigenkorps „Danmark“ in Marſch geſetzt.
In Spanien verlaſſen weitere Freiwilligen-
transporte Madrid. Jn Italien verabſchiedet
Kronprinz Umberto Einheiten des italieni-
ſchen Verbandes, der vom Duce zum Kampf
gegen die Sowjets bereitgeſtellt wurde.

Und dann: Die Front! Deutſche Zer
ſtörer ſtoßen in die BarentsSee vor und
vernichten ſowjetiſche Vorpoſtenboote vor
der Murmanküſte. Im Raum von Salla ſind
neue heftige Kämpfe entbrannt. Beſſarabien
wird von zerſprengten Trupps der Bolſche
wiken geſäubert. Ueber die Vormarſchſtraßen
ziehen immer neue Truppen Verbände der
ehemaligen ſowjetiſch rumäniſchen Grenze
entgegen. Es kommt zu heftigen Kämpfen.
Am Dnjeſtr wird ein neuer Brückenkopf er
kämpft. Pioniere ſchaffen in wenigen Stun
den neue feſte Uebergänge. Die Straße nach
Kiew trägt die Spuren ſchwerſter Kämpfe.
Verbände der Waffen haben in kühnem
Anſturm den Dnufepr erreicht und den Ueber
gang über dieſen Fluß erzwungen. Nach
den Kämpfen im Süden folgen Bilder vom
Sturm auf Polozk und Witebſk. An der bal-
tifſchen Front greifen deutſche Kampf
geſchwader ſowjetiſche Truppenverbände an,
die ſich in den rieſigen Waldungen rund um
den PeipusSee ſammelten. Dorpat iſt in
deutſcher Hand. Oſtwärts von Pleskau iſt
eine Aufklärungsabteilung weit vorgeſtoßen
und bringt Gefangene zurück. Weiter geht

der Marſch nach Oſten.
Dann ſtarten deutſche Kampfgeſchwader

zum erſten Luftangriff auf Moskau. Als
Vergeltung für die bolſchewiſtiſchen Luft
angriffe auf die offenen Hauptſtädte Buka
reſt und Helſinki werden die militäriſchen
Anlagen des bolſchewiſtiſchen Verkehrs und
Rüſtungszentrum mit einem wahren
Bombenhagel überſchüttet. Die rote Hoch
burg hat zum erſten Male die vernichtende
Schlagkraft der deutſchen Luftwaffe zu ſpüren
bekommen.

Butter auf Rargarinemarken
in der Gaſſſtätte

Zur Klarſtellung wird mitgeteilt, daß
nach den geltenden Vorſchriften die Ver
braucher in den Gaſtſtätten auf die Marga
rineKleinabſchnitte der Reichsfettkarte Büt
ter als Streichfett beziehen können. Dagegen
iſt die Abgabe von mit Butter zubereiteten
Speiſen auf dieſe Kleinabſchnitte unzuläſſig.
Die Reiſe und Gaſtſtättenmarken für Mar
garine ſind in die Regelung nicht einbezogen.
Auf dieſe Marken darf mithin Butter als
Streichfett nicht abgegeben werden, ſie be
rechtigen vielmehr nur zum Bezuge von
Nargarine (Speiſeöl) oder von mit Marga

rine oder Speiſeöl zubereiteten Speiſen.
rNicht „vorgreifen“!

Der Lebensmittelkaufmann
immer wieder mit
ſetzen, die auf noch
abſchnitte vorgreifen wollen.

muß ſich
Kunden auseinander
nicht fällige Karten-

Man hält ihm
vor es doch mit den „paar Tagen“ bis zur
Fälligkeit der nächſten Lebensmittelabſchnitte
nicht ſo genau zu nehmen. Jm Textil
handel kennt man ähnliche Fälle. Auf alle
dieſe Forderungen darf der Kaufmann nicht
eingehen. Dem Kunden nutzt es ja auch
nichts, weil er die Ware ſpäter doch irgend
wie wieder einſparen muß.

Anngahmeſtellen verlegt

Die Annahmeſtellen zur Reichsſpinnſtoff
ſammlung 1941 nachſtehender Ortsgruppen
ſind verlegt: Glaucha nach Schwetſchke
ſtraße 6, Rat s hof nach Schmeerſtraße 26,

oßplatz nach Leſſingſtraße 13 (Schule),
rotha nach Magdeburger Straße 18. bei

Schmiedemeiſter Bauer.

Kinder von der Fahrbahn!
Durch Spielen von Kindern auf der

Fahrbahn iſt es in der letzten Zeit wieder
holt. zu ſchweren Verkehrsunfällen gekom
men. In vielen Fällen werden die Er
ziehungsberechtigten während des Krieges
nicht in der Lage ſein, ihre Kinder hin
rrichend zu begaufſichtigen. Der Reichsführer

und Chef der Deutſchen Polizei hat des
alb die Polizeibehörden erſucht, mehr als
isher darauf zu achten, daß ſptelende Kin

der von der Fahrbahn ferngehalten werden.

Daſtauto gegen Leichenwagen. Geſtern
gegen 7.10 Uhr ſtießen unter der Bahn-
unterführung in der Merſeburger Straße in
der Nähe des Roſengartens ein Laſtkraft
wagen und ein Leichenwagen zuſammen.
Die Fahrer beider Fahrzeuge und die Beifahrer wurden leicht verletzt. Die Fahr
seuge wurden beſchädigt.

d unkelung. Von Sonnabend
l Uhr vis Sonntag 5.22 Uhr. Mondgnfſgang Sonnabend 15.25 Uhr, Mond

Untergang Sonntag 0,00 Uhr.
[-„JS-J
knkaufslasohon Cumm pleder

Auf dem heutigen Wochenmarkt werden
die halliſchen Hausfrauen einen Stand
vielmehr einen Tiſch mit einem Marktſchirm

finden, der ihnen zunächſt ſehr ungewöhn
lich vorkommen wird. Er unterſcheidet ſich
von den ungezählten anderen Ständen da
durch, daß nicht eine einzige grüne Bohne,
noch nicht einmal ein Petunientöpfchen auf
ihm zu ſehen iſt, dafür aber umſo mehr ge
druckte Broſchüren. Ein großes Schild er-
klärt jedem, wer ſich hier von jetzt ab an
jedem Markttag häuslich niederlaſſen wird:

die Beratungsſtelle vorgenommen hat, über
haupt erſt ins Rollen gekommen. Wenn die
halliſchen Hausfrauen „anbeißen“ und der
Stoß von Rezeptheften in die Marktnetze ab
wandert wie der junge Kohlrabi von den
Gemüſehändlern, dann ſteht am nächſten
Markttag der Beratungsſtand wahrſchein
lich ſchon mit Koſt proben alter und
neuer Rezepte da, und die Beraterin teilt
die Kochtopf- und EinmachglasKniffe nicht
nur ſchwarz auf weiß mit, ſondern gibt auch
auf jede einſchlägige Frage mündlich Ant

Opfer der hleimat für Deutschlands Zuleunftl
5. Heaussammlung für das Kriegshiltswerk für das Deufsche Rote Kreuz
am Sonntaq, dem 3. August 1941

„Deutſches Frauenwerk Abteilung Volks
wirtſchaft Hauswirtſchaft Beratungs
ſtelle Rezeptdienſt“. Zum erſten
Mal führt damit das Deutſche Frauenwerk
eine Einrichtung in Halle ein, die in ande
ren Städten ſchon gut Fuß gefaßt hat.

Sie hat ſich als guten Start die Einmach-
zeit gewählt, in der der Gedankenaustauſch
über und die Suche nach Rezepten, vor allem
ſparſamen und doch bewährten und den
Krieg überdauernden Rezepten, das Tages
geſpräch unter den Hausfrauen iſt. Solche
Rezepte für die Einmachzeit werden heute
von 8 bis etwa 12 Uhr von der Beraterin
am Marktſtand koſtenlos ausgegeben.

Damit iſt aber das Programm, das ſich

wort. Die Marktberatungsſtelle arbeitet
auch mit dem Gartenbauwirtſchaftsverband
zuſammen und erfährt am Vortag von ihr,
welches Gemüſe am nächſten Morgen be
ſonders reichlich angerollt kommt, ſo daß die
Laſtwagen voll Mohrrüben oder Sellerie
oder Wirſing ſich ihre Rezepte förmlich gleich
mitzubringen ſcheinen.

Wenn es wohl auch in dieſer Gegend des
oberen Marktes, auf dem die Beratungs
ſtelle ihre Zelte aufſchlagen wird, nicht zum
Schlangeſtehen kommen wird, ſo kann man
ſich aber doch vorſtellen, daß vielen Hallenſe-
rinnen der Gang zur Beratungsſtelle am
Markttag zur feſten Gewohnheit wir

Weiſt Lieferung von Kohlen jetzt nicht zurück!
Jeder fördere die Bevorrakung mit Brennſtoffen

Jn der für die Bewirtſchaftung derBrennſtoffe im laufenden Kohlenwirtſchafts
jahr 1941/42 grundlegenden Anordnung H. 10
der Reichsſtelle für Kohle iſt angeordnet, daß
der Verbraucher, der lagern kann, ſeinen
Anſpruch auf Lieferung verliert, wenn er die
beſtellten Brennſtoffe nicht in dem Zeitpunkt,
in dem ſie ihm vom Händler angeboten wer
den, annimmt. Die Brennſtoffe ſind in
Halle durch Abſtempelung der Kohlenbezugs
karte beſtellt worden. Vielfach wird nun be
obachtet, daß insbeſondere bei der Anliefe
rung von Braunkohlenbriketts die Ver
braucher den Kohlenhandel bei der ſchwteri
gen Durchführung ſeiner Bevorratungs
Aktion nicht genügend unterſtützen. So möch
ten manche Haushaltungen z. B. ohne trif
tigen Grund die Anlieferung der Brennſtoffe
zurückgeſtellt haben, oder ſie ſind zum Zeit
punkt der Lieferung nicht zu Hauſe. Dabei
müßte doch in jedem Haushalt eine Möglich
keit gefunden werden, die Brennſtoffe abzu
nehmen, und ſei es auch mit freundlicher

Unterſtützung des Nachbarn, der den Keller
aufſchließt. Zu welcher Stunde die Kohlen
an dem angekündigten Tage eintreffen, läßt
ſich oft nicht genau im voraus angeben, da
infolge der Ueberlaſtung der Verkehrsmittel
mit Stockungen gerechnet werden muß. Da
her iſt es nicht verſtändölich, wenn die Ab
nahme der Brennſtoffe an Nachmittagen
verweigert wird.

Durch eine umfaſſende Aktion wird es
möglich ſein, auch Sonntags Briketts nach
Halle heranzufahren; es liegt im Intereſſe
der Verbraucher, auch an dieſem Tage die
Briketts anzunehmen, wenn ſie aviſiert wer
den. Der eingeſchränkte Kraftwagenpark
des Kohlenhandels kann nicht jeden Ver
braucher mit kleinen Mengen beliefern. Es
ſollten daher die Verbraucher mit kleineren
Mengen, beſonders wenn ſie in der Nähe des
Kohlenhändlers wohnen, die Abholung mit
dem Handwagen vornehmen, wie das ja auch
früher in Halle üblich war.

Ein ganzer Zentner voll
Heimanns hatten am Ende des Hofes

einen alten Holzſchuppen, der jahrelang als
Rumpelkammer gedient hatte, jetzt aber ent
rümpelt werden ſollte, weil er künftig als
Unterſtellraum für Waren dienen ſollte.

Die beiden Männer, die den Schuppen
ausräumten, hatten den Auftrag, alles, was
noch nützlich und zu verwerten war, hinter
dem Schuppen auf einen Haufen zu legen,
während das „Gelumpe“ über den Garten
zaun zwecks ſpäterer Verbrennung gewor-
fen werden ſollte.

Ab und zu kam Frau Heimann nach
hinten, um den Fortgang der Arbeiten zu
überprüfen.

„Was ſoll denn das hier bedeuten?“
fragte ſie die Arbeiter ungehalten. „Dieſen
alten Teppichfetzen legen Sie auf den Nutz
haufen. Sie haben ſich wohl vertan?“

Der ältere Arbeiter fuhr ſich mit dem
nackten Unterarm über die ſchweißperlende
Stirn und meinte: „'zeihung, Frau Hei-
mann, der alte Teppichlappen iſt ſogar noch
ſehr wertvoll!“

„Wollen Sie ſich ihn in die gute Stube
Iegen?“

„Hm Das nicht! Aber, ſchauen Sie
her, was wir alles aus Jhrer Rumpel
kammer ausgekämmt haben: Alte Hoſen,
grüne und gelbe Vorhangſtreifen, zerriſſene
Röcke, Jacken, Weſten, und noch einen
großen Teppichreſt, beinahe einen Zentner
Lumpen! Das iſt ein prachtvoller Beitrag
für die Spinnſtoffſammlung 1941

„Spinnſtofffammlung? Na, hören Sie
mal, ich habe doch ſchon alles, was ich an
Kleidern entbehren konnte, an die NSV.
abgeliefert!“

„Sehr gut, Frau Heimann! Aber dies
mal handelt es ſich ja gar nicht um eine
Gebrauchskleiderſammlung!l Was meinen
Sie, wieviel für den Gebrauch wertloſes
Material zuſammenkommt, wenn jeder ge
wiſſenhaft ſeine Rumpelkammern, Kiſten
und Kaſten nach ſolchen Stoffabfällen um
krempelt! Jmmer luſtig zur Sammelſtelle
der NSDAP. damit. Nicht nur ein paar
gerade zur Hand liegende Fäden, ſondern
alles, was man auftreiben kann! Das gibt
eine Bombenrohſtoffreſerve, und jeder flei
ßige Sammler kann ſich außerdem eine
bildſchöne Urkunde in die gute Stube

hängen!“ Zinn.
„Der Kleinſtadipoet“

Neuer Film im Ufa, Danziger Freiheit
Hans Sachs war ſeines Zeichens Schuh Macher

und ein Poet dazu Doch in dem Filme, welch
Malheur! Da iſt der Dichter ein Friſeur Und
weil es eine kleine Stadt Die Plötzlich einen
Dichter hat Gerät die Bürgerſchaft in Wallung
Und ſtürmt des Meiſters Dichterſtallung Denn
zart und zarter wird das Kinn Raſiert ein Dichter
drüber hin Allein da ſteht einmal im Blatt Was
man doch ſo für Kunden hat Und ſieh: der Spießer
wird empört Wenn man ihn in der Pſyche ſtört
Und wendet ſogleich die Moneten Weg vom
raſierenden Poeten Die Exiſtenz, ſie ſcheint ver
nichtet Das kommt davon, wenn man mal dichtet
Da aber naht ein kluger Mann Und ſtellt ein
Preisausſchreiben an Und in dem Preisaus
ſchreiben fällt Auf unſern Dichter alles Geld
Doch jetzt erſcheint das Hinkebein Der Mann, der
wollte Dichter ſein, Der war es gar nicht, welcher
Graus! Er gab ſich nur für einen aus Für ſeinen
Freund, und dieſer iſt Stadtſekretär, damit ihr's
wißt Und als die Sache ruchbar wird Da wird
er ſchleunigſt ausgeſchirrt Denn ein Beamter, der
noch dichtet Gehört beſchleunigt hingerichtet
Moral und menſchliche Gefühle Sind nämlich noch
im Jugendſtile Und nur ein weiſer Landrat
rettet Die Sache, unheilbar verkettet Der Dichter
wird nun hochgeehrt Mit Ehrenbürgerhuld be
ſchwert Und bleibt in ſeinem kleinen Kreiſe
Poet und Schreiber, aber leiſe Das Spiel, das

alle int'reſſiert Wird auch recht launig aus
geführt Joſef von Baky ſorgt für Schwung Und
karikiert Erinnerung Und Paulchen Kemp ſpielt
einen Mann Den man auch menſchlich glauben
kann Goldrichtig iſt auch der Friſeur Denn
Wilfried Seyferth gibt ihm mehr Als bloßer Poſſe
Gaukelſpiel Er gibt ihm Wärme und Gefühl
„Superb“ und rieſig elegant Erſcheint uns Hilde
Hildebrand Darum iſt Georg Alexander Sofort
auch gänzlich auseinander Auch ſonſt erſcheint zu
ihrer Zeit Jm Vordergrund die Weiblichkeit Und
ſomit lachte man ſich aus Und ging zufrieden
aus dem Haus. Fred M. Franke.

Perſonalnachrichten

von der Regierung Merſeburg
Ernannt: Der ap. Regierungsinſpektor

Werner Schwartz, z. Z. im Wehrdienſt, n Regie
rungsinſpektor; der ap. Regierungsinſpektor Herbert
Köhler, z. Z. im Wehrdienſt, zum Regierungs
inſpektor. Ernannt zum Forſtmeiſter: Der Forſt
aſſeſſor Joſef HanſesKetteler in Zöckeritz, Aus
bildungslager für die deutſche Waldarbeit in Zöcke
ritz, Landforſtmeiſter Bezirk Merſeburg.

Eingewieſen: Regierungs- und Ver
meſſüngsrat Hans Härtel, z. Z. im Wehrdienſt, in
eine Stelle der Beſoldungsgruppe A201.

Endgültig verſetzt: Regierungsamts
gehilfe Alfred Schneider zum Regierungspräſidenten
in Poſen.

Baden an verbotenen Stellen

Durch das Baden an verbotenen Stel
len, beiſpielsweiſe in früheren Tongruben,
Kiesgruben uſw. ereignen ſich immer wie
der Unfälle, die zum Teil auch tödlich aus
gegangen ſind. Es ergeht daher an alle
Volksgenoſſen die dringende Mahnung, das
Baden an dieſen Stellen zu unterlaſſen.
Ueberdies iſt das Baden an dieſen Stellen
unter Strafe geſtellt. Die Polizeiorgane
ſind angewieſen worden, auf die Beachtung
des Verbotes beſonders zu achten.

zweite Kleiderkarke gilt weiter
Wie die Textilzeitung mitteilt, bleibt die

zweite Reichskleiderkarte auch nach dem
31. Auguſt 1941 in Kraft. Eine entſpre
chende Anordnung des Reichswirtſchafts
miniſters wird noch rechtzeitig bekanntgege
ben werden. Böswillig ausgeſtreute Ge
rüchte hatten ſchon vor einiger Zeit die Be
hauptung aufgeſtellt, daß die dritte Reichs
kleiderkarte nicht zum vorgeſehenen Termin
ausgegeben werden würde. Die weiteren
Gerüchte, daß die zweite Reichskleiderkarte
nicht wie die erſte über den normalen Gel-
tungstermin hinaus in Kraft bleiben
würde, rühren offenbar aus derſelben aus
ländiſchen Quelle her. Jm Laufe des Sep
tember wird die dritte Reichskleiderkarte
ausgegeben.

Auch die im März dieſes Jahres aus
gegebene Zuſatzkleiderkarte für Jugendliche
behält ihre Gültigkeit über den 31. Auguſt
hinaus. Teilweiſe wird angenommen, weil
auf den normalen Kleiderkarten ſchon alle
Punkte für den Einkanf frei ſind, dies wäre
auch bei den Punkten der Zuſatzkleiderkarte
der Fall. Dies trifft jedoch nicht zu. Von
den 50 Punkten der Zuſatzkleiderkarte für
Knaben ſind bisher nur die Punkte 1 bis
25 und von den 40 Punkten der Zuſatzklei-
derkarte für Mädchen nur die Punkte 1 bis
20 ſowie auf beiden Karten der Bezugsnach
weis für Strümpfe oder Socken und das Be
zugsrecht A für Nähmittel für den Ein
kauf frei. Ueber die Freigabe der weiteren
Abſchnitte wird zu gegebener Zeit eine amt
liche Bekanntmachung ergehen

Warnung vor Rhabarberblältergenuß
Sich widerſprechende Zeitungsnotizen, die

einerſeits die Verwendung von Rhabarber
blättern zur Herſtellung eines ſpinatartigen
Gemüſes empfahlen, andererſeits vor ihrem
Genuß warnen, gaben dem Reichsgeſund
heitsamt bereits im Jahre 1940 Anlaß, von
einer Verwendung von Rhabarberblättern
zum menſchlichen Genuß ab zuraten. Jn
zwiſchen ſind Tabellen mit der Angabe des
VitaminC Gehaltes verſchiedener Nah
rungsmittel erſchienen, aus denen hervor
geht, daß Rhabarberblattſalat recht reich an
dieſem Vitamin iſt. Es wird darum auch
in dieſem Jahre erneut vor einer Verwen
dung der Rhabarberblätter für die menſch
liche Ernährung, fei es in Form von Spi
nat oder Salat, gewarnt, um ſo mehr, als
in der Zwiſchenzeit im Reichsgeſundheits
amt ausgeführte Verſuche die geſundheits-
chädigende Wirkung des Genuſſes von

Rhabarberblattſpinat erneut beſtätigt haben.
Es treten im weſentlichen nach dem Verzehr
Leibſchmerzen und mehr oder weniger hef
tige, langandauernde Durchfälle auf.

Bei der Gefährlichkeit der Rhabarber
blätter in Einzelfällen ſind ſogar Todes
fälle vorgekommen muß vor Verwendung
dieſer Blätter zum menſchlichen Genuß
entſchieden gewarnt werden.

Keine eheliche Verbindung mit
Ausländern

In dem vom Raſſenpolitiſchen Amt der
NSDAP. her ausgegebenen JuliHeft
„Neues Volk“ leſen wir wieder eine Reihe
beachtenswerter Beiträge: „Soldatentum
auf raſſiſcher Grundlage“ von Prof. Dr.
Kranz, ferner einen Aufſatz über die
Kaſchuben in Weſtpreußen, eine Unter
ſuchung von Dr. Eggert über die Urſachen
der Eheſcheidungen und u. a. einen be
bilderten Artikel über die Frage, weshalb
es zwiſchen Deutſchen und Ausländern, ob
wohl viele von ihnen äußerlich kaum von
uns zu unterſcheiden ſind, zu keiner ehe
lichen und außerehelichen Verbindung kom
men darf. Dieſe Frage wird aus raſſiſchen
Gründen überzeugend gelöſt.

Der Muſikzug der SA.-Standarte 36
veranſtaltet unter Leitung des SA. Ober
Truppführers Haupt am Sonntag, dem
3. Auguſt, in der Zeit von 11 bis 12.80 Uhr
im Amtsgärten ein Platzkonzert.

Es sind Forscher von Ruf, ernste
Männer der Wissenschaft, Pio-
niere des Fortschritts. Wenn sie
ein Heilmittel zur Verwendung
freigeben, dann hat es erfolg
reich die schwierigsten Präfun-

B. gen übersfanden. Deafär bärgt
S das »Bager Kreuz.
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Arbeit und Wirtſchaft
Günstige Ernte zu erwarten

In einer Zeit, in der England noch immer an
die Methoden der Hungerblockade glaubt, mit denen
es nun nicht nur Deutſchland, ſondern ganz Feſt
landEuropa auf die Knie zwingen möchte, wird
derneuen europäiſchen Getreideernte
naturgemäß mit beſonderm Jntereſſe entgegen
geſehen. Nach einem Ueberblick, den das Hauptblatt
des Reichsnährſtandes, die „NS. Landpoſt“ ver
öffentlicht, haben ſämtliche europäiſchen Feſtland
ſtaaten, dem Beiſpiel Großdeutſchlands folgend, den
Getreideanbau, ſoweit es irgend ging, er
weitert, wobei dem Brotgetreide beſondere
Beachtung geſchenkt wurde. Infolgedeſſen wird der
Weizenanbau das bisherige Höchſtmaß im Jahre
1935 in Höhe von 32 Millionen Hektar mindeſtens
erreichen, vielleicht ſogar überſchritten haben. Das
trifft auch für den Roggen zu, deſſen Anbau ebenſo

vermehrt betrieben worden iſt wie der des Weizens.
Die vermehrten Anbauflächen für Getreide laſſen
gleichzeitig in dieſem Jahre in faſt allen europä
iſchen Staaten infolge des normalen Winters und
des wach stums günſtigen Witterungs
verkaufe s im Frühſommer höhere Hektarerträge
erwarten als im letzten Jahr. Daher darf man
annehmen, daß z. B. die Weizenernte Europas den
Zehnjahresdurchſchnitt 1930/39 mit 428 Millionen
Doppelzentner erreichen wird, während ſie im Vor
jahr nur wenig über dem Ertrag des Jahres 1930 von
370 Millionen Doppelzentner lag. Die Verzögerung,
die das Wachstum durch das diesjährige ungewöhnlich
ſpäte Frühjahr erfuhr, führt wohl zu einem wenige
Wochen ſpäteren Erntebeginn, ſcheint jedoch den
Ernteertrag in keiner Weiſe benach
teiligt zu haben.

Gemüſezüge Niederlande Deutſchland
fahren ſchneller. Die niederländiſchen Gemüſe
bauern ſtellen mindeſtens die Hälfte ihrer täglichen
Anfuhren für die Ausfuhr bereit. Bei einzelnen
Erzeugniſſen iſt der Ausfuhranteil noch höher. Er
beträgt bei Tomaten und Gurken 80 v. H., bei
Bohnen 75 v. H., bei Spitzkohl und Möhren 65 v. H.,
bei Ertſen und Blumenkohl 55 v. H. In der letzten
Zeit iſt es durch einige organiſatoriſche Maß
nahmen gelungen, den Transport des Gemüſes
weſentlich zu verbeſſern. Die Reiſedauer aller
Gemüſezüge nach Deutſchland iſt dadurch beträcht
lich verkürzt worden.

Gültigkeit der Verwendungsverbote für
Auslandsaufträge. Die Verwendungsbeſchrän
kungen für Metalle gelten auch für ſolche Erzeug
niſſe, die nach dem Ausland geliefert oder im Aus
land beſtellt werden ſollen. Die Regelung tritt

am 1. Auguſt 1941 in Kraft. Für Auslandsaufträge,
die bei Jnkrafttreten feſt erteilt und angenommen
ſind, ſind Erleichterungen vorgeſehen.

Deutſch franzöſiſche Energiewirtſchafts-
beſprechungen. In dieſen Tagen fand in Paris
eine Tagung von Vertretern der deutſchen und der
franzöſiſchen Energiewirtſchaft ſtatt. Das Ziel der
Beſprechungen war, die Zuſammenarbeit der beiden

Länder auf den Gebieten der Elektrizitäts und
Gasverſorgung hinſichtlich der techniſchen und wirt
ſchaftlichen Möglichkeiten zu prüfen und zu fördern.

Starke Auslandsbeteiligung bei der
Reichsmeſſe Leipzig. Beim Reichsmeſſeamt in
Leipzig gehen in dieſeſt Tagen die Anmeldungen
aus dem Auslande zur Reichsmeſſe vom 31. Auguſt
bis 4. September ein. Bislang haben ſchon zehn
Länder ihre Anmeldung abgegeben.

Tuernen Sport Spiel
Sporkler, iut eure Pflicht!

Jm ganzen Reich ſind die Hausfrauen auf
gerufen, ihre Kiſten und Käſten durchzuſtöbern nach
nicht mehr verwertbaren Spinnſtoffgegenſtänden.
So wie ſeinerzeit die Metallſpende, ſo muß auch
die Sammlung für SpinnRohſtoff ein gewaltiger
Erfolg werden, ein gewaltiger Sieg der Heimat-
front. Aber nicht nur an die Hausfrauen, wenn
auch an ſie zuerſt, geht der Ruf, ſondern an jeden,
und natürlich auch an die Turner und Sportler.
Auch ſie können erheblich dazu beitragen, denn auch
ſie werden allerhand haben, was längſt ſeinen
Zweck nicht mehr erfüllt: hier eine zerriſſene Sport
hoſe oder einen längſt verblichenen und ſo und ſo
oft geſtopften Sweater, dort ein Paar Wollſtrümpfe
oder Stutzen, die man jahrelang nicht mehr be
nutzte, die aber für die Motten ein willkommener
Fraß waren. Da liegen im Schrank ausgediente
Turnſchuhe oder allerhand Wollſchale uſw. für den
Winter, kurzum, wenn man ſucht, wird man ſchon
finden. Die deutſchen Sportler haben ſich ſeinerzeit
bei der Metallſpende von vielen für ſie wertvollen
Exinnerungsſtücken, Ehrenpreiſen, Plaketten uſw.,
gern getrennt, um ihre Pflicht zu tun, ſie werden
es jetzt auch mit weniger wertvollen Dingen tun,
wenn es gilt, der Spinnſtoff-Sammlung zu einem
gewaltigen Erfolge zu verhelfen und damit den
Sieg Deutſchlands auch auf dieſe Weiſe zu ſichern.

Horst-Wessel-Kamptbahn 14.30 Handball
16.00 Fußball

den Titelverteidiger Minardi,

Kleine Sportrunclschau
Die deutſchen Tennis-Senioren kämpfen nicht

vom 11. bis zum 14. September in Bad Pyrmont
um ihre Titel, ſondern ſchon in den Tagen vom
4. bis zum 7. September. Ausgetragen werden nur
Männerwettbewerbe.

Die deutſchen Rollkunſtlauf-Meiſterſchaften wer
den am 13. und 14. September in der Stuttgarter
Stadthalle entſchieden. Titelverteidiger ſind Fritz
Händel (Nürnberg), Lydia Wahl (Nürnberg) und
Margret Lauer Kaxk Waldeck (Dortmund). Jm
Rahmenprogramm gibt es neben JuniorenWett
bewerben auch ein Rollhockeyſpiel Deutſchland gegen
Schweiz.

Hakan Lidman ſtellte über 110 Meter Hürden in
Oerebro mit 14,2 Sek. eine neue EuropaJahresbeſt
zeit auf. Außer ihm haben auch ſeine drei Lands
leute Gunder Hägg (1500 Meter in 3:48,6), Larſſon
(400 Meter Hürden in 53,4) und Ake Janſſon (5000
Meter in 14:20,2) die Spitze in Europas Beſtenliſte.

Frankreichs Stehermeiſterſchaft gelangte in Paris
auf der Prinzenparkbahn zur Entſcheidung. Erneſt
Terreau gewann den Titel; er legte die 100 Kilo
meter in 1:19:44,6 zurück und ſiegte gegen Lemoine,

Maréchal, Lefueunr
und Choque.

Die Aufbauarbeit im deutſchen Sport erleidet
auch durch den Krieg keine Unterbrechung. So hat
ſich beiſpielsweiſe die Zahl der Reichslehrgänge in
den letzten Jahren auf 370 erhöht. Dabei iſt be
merkenswert, daß im erſten Kriegsjahr 87 Lehr
gänge mit 3400 Teilnehmern durchgeführt wurden,
womit die 80 Lehrgänge des Jahres 1936/37 noch
übertroffen wurden.

Sein letzter PK.-Bericht
Marſch in Stalins „Paradies“ Letzte Schilderung eines Kriegsberichters

Von Kriegsberichter
Bei unſeren heldenmütigen Truppen, die im

gigantiſchen Entſcheidungskampf mit den Bolſche
wiſten ringen, ſtehen an allen Frontabſchnitten
die Männer der PK. Als Soldaten und Journa
liſten teilen ſie, um der Heimat vom Einſatz und
Sieg ihrer Söhne zu berichten, mit der
marſchierenden Truppe die Strapazen und Ent
behrungen, den flammenden Kampfgeiſt und
auch den Soldatentod. Der im Oſten gefallene
Kriegsberichter Horſt Franke ſpricht inſeinen nachſtehenden Schilderungen zum letzten
Male zur Heimat, für die er kämpfte, berichtete
und fiel.
Wenn man auch ſeit dem Schritt über

die Grenze uns allzu ſichtbar den Abſtand
des Oſtens von deutſcher Kultur und den
geordneten Verhältniſſen des Reiches ſpürte,
ſo läuft die wirkliche Grenze doch erſt viel
weiter öſtlich; Litauen und Lettland, die
von deutſchen Truppen durchſchritten wur
den, ſind dem Staat Stalins ja erſt vor
einem Jahre in die Hände gefallen. Das
„Sowjetparadies“, auf das jeder Kamerad
ehrlich neugierig geweſen iſt, begann erſt an
der alten Grenze Lettlands, alſo an der
„zweiten Grenze“. Nun, der Vorgeſchmack
verſprach, was unſere Erfahrungen hielten.

Der Diviſionstagesbefehl nannte ein
Tagesziel, das jenſeits des Flüßleins L.
liegt, dem die Grenze für eine längere
Strecke folgte. Aufklärungsabteilung, ein
Jnfanterieregiment und weitere Einheiten
ſollten es erreichen.

Die Waſſermühle, deren Damm auf das
jenſeitige Ufer hinübergereicht hatte, war
eingeäſchert, der Damm ſelbſt zerſtört. Eine
von den Sowjets hergeſtellte Holzbrücke
beſtand jetzt nur noch aus ein paar ange
kohlten Balken, von denen eine leere Feld
küche herabgeſtürzt war. Auf verwachſenen
kleinen Seitenwegen folgen wir dem Fluß-
lauf, aber überall das gleiche Bild zer-
ſtörter Ueberwege und eingeäſcherter Höfe.

Von einer Holzhütte, wo kürze Nacht
ruhe gehalten wird, ſieht man am jenſeiti-
gen Ufer dicken tiefliegenden Bodennebel
entlangkriechen. Nachtvögel ſchreien, die
Szenerie liegt im hellen Mondlicht. Nur
zwei- oder dreimal iſt fern Artillerie dort
drüben zu hören. Der Widerſtand, der hier
vorgeſehen warx, blieb Plan.

Morgens geht es gegen vier Uhr weiter,
und der erſtaunte Lette, der ſeinen Wecker
aus dem benachbarten Hauſe anſchleppt und
feſt behauptet, jetzt ſei es gerade fünf, hört
noch ſchnell etwas über deutſche Sommer-
zeit. Als Gegendienſt ſoll er uns ſagen,
ob weiter flußauf noch eine Brücke beſteht.
Er kennt keine. Die Grenze folgt dem
Waſſer in allen ſeinen Krümmitngen. Bald
iſt die L. ſchilfbewachſen, bald tief, eben
recht breit, dann ſteinig und ſich verengend.
Dem PKW. bietet ſich nirgends eine Mög-
lichkeit zum Herüberſchwimmen.

Jm ſchnell erlernten Landſer Ruſſiſch
fragt der Fahrer mit Engelsgeduld nach
einer „Moſt“, einer Brücke, aber der Be
ſcheid heißt überall „njet“ es gibt keine.
Den Spuren der Panzer folgend, erreichen

Horst Franke (gefallen)
wir endlich zehn Kilometer weiter eine
Furt.

Die Furt befindet ſich neben einer Mühle,
die als Soldatenquartier diente. Erſt vor
drei Tagen ſind die Sowjets über die L.
gegangen, erzählt ein Bauer, der ein paar
Brocken Deutſch verſteht. Die Scheiben der
Mühle ſind zerſchlagen, die Wehre zer-
brochen. Alle Behältniſſe liegen aufgebrochen;
unvorſtellbarer Schmutz im ganzen Hauſe.

Mit Zaunlatten, Steinen und Balken
bauen wir dem kleinen Wagen einen Leit-
ſteg. Lettiſche Bauern helfen unaufgefordert
Eine Axt fehlt, aber ein mächtiger Stein
den ein weißbärtiger Fiſcher machtvoll
ſchwingt, leiſtet die gleichen Dienſte. Schließ-
lich fahren wir auf dem gleichen Wege wie
vor kurzem unſere Panzer den jenſeitigen
Hang hinauf, ein Stück Weges übers Feld.
An uns vorbei gehen paarweiſe Bolſche
wiſten ohne Waffen, die zurückblieben, in
Gefangenſchaft. Ohne aufzublicken, ver
ſtaubt und oft ziemlich abgeriſſen, gehen ſie
vorüber.

Inzwiſchen iſt an anderer Stelle von
Pionieren ein feſter Uebergang geſchaffen,
die Aufklärungsabteilung mit Radfahrern,
Motoreinheiten und Panzerjägern geht über
den Fluß und kämmt die Wälder nach ver
ſprengten Feindreſten ab. Schon am frühen
Nachmittag iſt das Tagesziel erreicht, ein
neuer Auftrag wird erteilt, und gegen vier
Uhr treffen wir am Nachmittag Kradfahrer
und Kolonnen 20 Kilometer vor dem Ort
an. Auf allen Geſichtern klebt Staub, ſie
ſind ſo ſchnell durch den heißen Julitag ge
fahren, daß die überraſchten Bolſchewiſten
nicht einmal ihre Porträts der führenden
Sowjets von den Haustoren entfernt haben,

Der Feldfernſprecher iſt bereits in Be
trieb. Vorn wird noch vereinzelt geſchoſſen,
und die Spitze meldet ſoeben: „Zeitweiſe

Feindberührung.“ SJm Garten des geräumten Militär-
hoſpitals, das vom üblichen Bild der „ruſſi
ſchen Wirtſchaft“ in nichts abweicht, liegen
ſechs deutſche Stahlhelme auf Gräbern von
Kameraden, die geſtern hier fielen. Sie
machten den Weg frei, auf dem heute die
Diviſion und ihre Nachbarverbände weiter

gehen. a
t vollerS

N.

Ein heifferer Romon

von R
40. Fortſetzung

Im gleichen Augenblick ſchoß Mang
an mir vorüber ins Freie. Mochte er!Seinen Teil hatte er weg. Jetzt auch
ſah ich. was ſolchen Spektakel gemacht
hatte: Die gipſerne Venus war vonihrem Sockel gefallen. ſicher war Mang
gegen ſie geſtoßen. Aber das ſeltſame
Klirren Ich nahm mir vor. beiTage genauer nachzuſehen. Die Hauptſache
war. daß der Berliner ſeine Lehre bekom
men hatte. Sollte er Doris nur alles er
zählen, das wollte ich ja gerade Ein geohr
feigter Löwe hat jede Mafeſtät verloren.
Zufrieden ging ich in das Haus.

Ich war gerade dabei, mich auszuziehen,
als ich hörte, daß an Aldringers Tür ge
klopft wurde. Jch vernahm das Flüſtern
von Stimmen. Jetzt auch ein Pochen bei
mir Aldringer trat ein. „Na, Sie ſind
fa noch gar nicht im Bett!“ ſagte er, zu
gleich Hanne Klöff, die hinter ihm ſtand, in
mein Zimmer ziehend. „Dann können wir
a ruhig hereinkommen. Eine aufregende
eſchichte, lieber Freund unſere gute

Klöffin iſt beſtohlen worden!“
„Ja, beſtohleni“ klagte die Hamburge

rin. Die hellen Tränen liefen ihr über das
Geſicht. Ich ſchrieb noch ein bißchen an
meine Mutter und als ich eine Brief
marke aus meiner Taſche nehmen wollte,
da merkte ich, daß die Schublade erbrochen
war oder aufgeſperrt und die Taſche iſt
weg, und das Geld ebenfalls es iſt
ſchrecklichl“

„Jrgendein verdammtes Schwein hat da
lange Finger gemacht!“ knurrte der Oberſt
böſe. Wenn er zornig war, nahm er es mit
ſeinen Ausdrücken nicht ganz genau. „Stellen
Sie ſich einmal vor, Bergmeier: Fünf
tauſend Mark beim Teufel

„Zehntaufend“, klagte Hanne. „Zehn
tauſend. Fünf hatte ich ſchon da, die wur
den wir unmittelbar nach meiner Benach-
richtigung überwieſen. Auf Georgs Anraten
machte ich Anſtrengungen, auch die anderen
fünf zu erhalten. Durch Vermittlung des
Rechtsanwalts ging es nach einigen Mühen.

Georg meinte, das Geld wäre hier ſicherer
als anderswo. Später wollte er es nutz
bringend anlegen. Es iſt ja entſetzlich,
wenn ich es ihm ſagen muß

„Georg?“ Aldringer ſtaunte. „Wer iſt
denn das? Noch nie gehört!“

„Fräulein Klöff ſpricht von Herrn Lutz
aus Berlin“, erklärte ich. „Sie hat ſich mit
ihm verlobt. Neulich ſollten Sie es ſchon
erfahren, aber Sie waren nicht da.“

Aldringer pfiff durch die Zähne. Er ſah
ſehr düſter aus. „Das iſt eine Neuigkeit!
Da wollen wir doch ſchnell einmal zu ihm
und ihm mitteilen, daß man in dieſem
Hauſe zehntauſend Mark geſtohlen hat
ausgerechnet bei ſeiner Braut!“

Er ging ſchon zur Tür. Die Klöffin
wollte ihn aufhalten: Georg ſei unpäßlich,
man dürfe ihn nicht wecken noch dazu mit
einer ſolchen Nachricht! Sie ſchäme ſich ja
in Grund und Boden! Wir Männer wider
ſprachen. Hier dürfe keine Sekunde ver
lorengehen. Der Diebſtahl müſſe nach den
Angaben Fräulein Klöffs zwiſchen geſtern
abend und der Stunde der Aufdeckung ge
ſchehen ſein, denn vor ihrem Theaterbeſuch
hatte ſie noch einmal die Taſche mit den
Scheinen in der Hand gehabt. Wer ſei zur
Zeit des Verbrechens im Hauſe geweſen?
Niemand als die Köchin Monika Schweig
hofer und Herr Lutz, der ja nicht mitge
kommen ſei. Was lag näher, als ſich bei
ihm zu erkundigen! Und dann nichts ande
res als die Polizei verſtändigen!

Hanne wurde bleich wie die Wand. Die
Polizeil! Um Gottes willen! Was würde
Georg Der Oberſt gab mir einen Wink.
Wir rannten davon.

Da war das Zimmer des Herrn Georg
Lutz aus Berlin. Ich klopfte. Nichts. Jch
klopfte ſtärker; das Pochen mußte einen
Toten erwecken. Die Klöffin die auf der
Treppe ſtehengeblieben war, rang die
Hände: Wir ſollten Rückſicht nehmen! Dort
ſchliefe ein Krankerl! „Das werden wir
gleich ſehen, wer hier ſchläft“, knurrte
Aldringer, „und ob hier überhaupt jemand
ſchläft!“ Nebenan wurde eine Tür ge
öffnet; Frau Wallenöffer erſchten, vom
Lärm geweckt, dann auch Liſſy, und zum
guten Schluß tauchte, ſchreckensbleich, Frau
Fiſchbacher auf. Wir verſuchten, zu erklären.
Hanne heulte zum Steinerweichen. Immer
noch ſchlug ich gegen die Tür, ohne von
drinnen eine Antwort zu erhalten.

„Haben Sie keinen zweiten Schlüſſel?“
fragte der Oberſt unſere Wirtin.

Gerade zu dieſer Tür nicht wir
müſſen einen Schloſſer holen laſſen

„Soviel Zeit haben wir jetzt nicht. Los,
Bergmeier!“

Ich verſtand. Zwei Schritte zurück, zwei
Schritte vor, ein kleiner Schrei der Frauen,
ſchon war es geſchehen: Das Schloß gab
krachend nach, der Weg in das Zimmer war
frei. Jch hatte es mir faſt gedacht: Der
Raum war leer. Das Bett ſtand unbenützt.
Aldringer ſtürzte zum Schrank: Kein Anzug
mehr, kein Mantel, keine Schuhe, ſogar die
Handtücher waren verſchwunden! Es gab
keinen Zweifel der wackere Herr Georg
Lutz aus Berlin war ohne Abſchied ge
gangen.

Der Oberſt knurrte: „Der Vogel iſt aus
geflogen. Mich dünkt“, er wandte ſich zurück
an Hanne, die, an allen Gliedern zitternd,
unter der Tür ſtand. „er weiß, wo die zehn
tauſend Mark geblieben ſind

„Um Gottes willen
„Und die Miete hat er auch nicht be

zahlt!“ kreiſchte Frau Fiſchbacher. „So ein
gemeiner Menſchl“

Aldringer ſtrich ſich mit der Hand über
einen nicht vorhandenen Vollbart. „Schimp
fen hilft jetzt nichts. Lutz iſt fort. Wahr
ſcheinlich iſt er nur deshalb nicht zu der
Aufführung gegangen, weil er unſere Ab
weſenheit zu dem für ihn ja ſehr leichten
Diebſtahl des Geldes ausnützen wollte“, er
unterbrach ſich, denn die Klöffin weinte zum
Steinerweichen. „Mit einem Wort: Ein
Verbrecher. Da haben wir nichts mehr zu
tun, da muß die Polizei her. Ich werde
telephonieren. Man muß ſich ſofort auf die
Spur machen

„Haben Sie kein Bild von ihm?“ wandte
ich mich an die Hamburgerin.

„Nein nein er gab mir ja nie
eines aber ich habe ihn einmal geknipſt,
draußen im Garten, und auch das er
laubte er nur weil ich ſagte, daß kein
Film. im Apparat ſei„Er wird ſchon gewußt haben, warum
man ihn nicht photographieren ſollte!“ Der
Oberſt kochte förmlich vor Wut.

Jch zog Hanne mit mir. „Geben Sie mir
den Film. Ich entwickle ihn ſofort. Bis der
Gendarm kommt, jetzt mitten in der Nacht,
iſt die Kopie fertig. Ich verſteh mich darauf.
Wir dürfen keine Zeit verlieren!“

„Es kann doch nicht wahr ſein
„Doch, doch, es iſt wahr. Wenn wir

Jhnen auch den Bräutigam nicht retten
wollen, ſo doch Jhr Geld. Denken Sie an
Jhre Mutter, an das Haus an der Unter
elbe kommen Sie, Hanne, ich bitte Sie.
Jede Minute iſt wichtig.“

Sie folgte mir widerſtrebend. Jch nahm
den halbverbrauchten Film aus der Ka-
mera und lief mit ihm in den Keller, wo es
noch aus des ſeligen Maurermeiſters Zeiten
ſo etwas wie eine Dunkelkammer gab. Jch
ſelbſt hatte hier unten ſchon mehrere Auf
nahmen entwickelt. Unterwegs nahm ich
mir Liſſy Bill vor. „Jch bitte Sie ſehr,
nehmen Sie ſich um Fräulein Klöff an“,
raunte ich ihr zu. „Man weiß nie, was ſo
ein dummes Ding in ſeiner Enttäuſchung
macht. Reden Sie ihr gut zu. Und gehen
Sie keinen Schritt von ihrer Seite!“

Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 3.8. kleine Kirche, 9.
ſcher Küſtenſtrich, 13. arabiſche
tracht, 17. elektriſch geladenes Teilchen, 19.
20. Lichteinlaß, 22. Stadt in Jtalien, 23. Held.

Senkrecht 1. Zahlungsinſtitut, 2. Fernſprechet,
4. Shakeſpeariſche Dramengeſtalt, 5. gſiatiſches Huftiet
6. Gram, Kummer, 7. Nebenfluß der Donau, 10. Grün
fläche, 11. Handwerkertitel, 14. Juriſt, 16. Meerenge

und Jütland, 18. römiſcher Kaiſet,

Lebensſtufe, 6.
ruſſiſche Halbinſel, 12.

Zeichengerät,
marokkani

Hafenſtadt

zwiſchen Fünen
21. Uebriggebliebenes.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Ludwig Dürr, 9. Arier, 10. Ob

11. Gang, 12. Pneus, 13. Ena, 14. Sr, 15. e
16. Rotor, 20. Debet, 23. Sam, 25. Re, Ufa,
28. Elfen, 30. Ares, 31. Tang, 32. Elite, 35. Hugo

Eckener.
Senkrecht: 1. Lager, 2. Uran, 3. Dinar, 4. We

5. Don, 6. Uebel, Rouen, 8. Reſi, 12. Probe14. Stern, 17. Od, 18. Re, 19. galau, 21. Turin
Faſer, 23. Seih, 24. Ming, 27. Fete, es

30. Ale, 32. Eck.



z. Kugusf 194 Mitteldeutſche National Zeitung Mr. 209

„Auch hier ist Portugal!“
„Auch hier iſt Portugal,

Portugal mit ſeinen Men
ſchen, ſeiner Sprache, mit
ſeinem Glauben und ſeinen
Traditionen, die die Einheit
einer Nation beſtätigen!“
Dieſe Worte, die der por-
tugieſiſche Staatspräſident
Carmona vor wenigen Tagen
bei ſeinem Beſuch auf den
Azoren in Ponta Delgada
geſprochen hat, ſind auf bei
den Seiten des Atlantiſchen
Ozeans gehört worden. Für
die imperialiſtiſchen Poli-
tiker in den USA, die die
Azoren gern zu einem Stütz-
punkt der USA-Flotte machen möchten, hat
dieſe Anſprache wohl den letzten Zweifel
darüber beſeitigt, daß Portugal jedem Ver
ſuch, die Hand auf die Azoren zu legen, mit
Waffengewalt begegnen wird.

Aus einer Meerestiefe von 4000 Meter
emporragend, ſteil und felſig mit Bergen,
die ſich bis zu 2000 Meter über den
Meeresſpiegel erheben, ſtehen die Azoren
wie Wächter vor den Toren Europas. Daß
dieſe tropiſch fruchtbaren Eilande zu Europa
gehören, bezeugen nicht nur die Ent-
ferungen die Hauptgruppe der Azoren
mit den Jnſeln Sao Miguel und Fayal iſt
von Liſſabon 1400, von Neuyork aber 4000
Kilometer entfernt ſondern auch die
Vegetation, die unverkennbar europäiſchen
Charakter trägt, und vor allem die Men
ſchen, die einen Teil des portugieſiſchen
Volkes bilden. Als die Azoren 1432 von
dem portugieſiſchen Seefahrer Gonzalo
Velho Cabral entdeckt wurden, waren ihre
einzigen Bewohner Scharen von Vögeln,
nach denen die Jnſeln ihren Namen
„Habichtsinſeln“ erhalten haben. Por-
tugal hat dieſen Jnſeln, deren erſte Beſied
lung durch Portugieſen vollzogen worden
iſt, ſtets einen Vorrang vor ſeinen Kolonien
eingeräumt. Die Azoren ebenſo wie
Madeira ſind niemals Kolonien geweſen,
ſondern, auch verwaltungsrechtlich, Pro
vinzen des Mutterlandes.

Den ſchon ſeit Jahrzehnten erwogenen
Plänen der Vereinigten Staaten, ſich der
Azoren zu bemächtigen, hat Portugal ſtets
energiſchen Widerſtand entgegengeſetzt.
Schon 1901 unternahm der damalige König

EAleclerIst Gewünschtes ausverkauft
bitte fragen Sie Späler wieder

Carlos I. eine Fahrt nach den Azoren, um
gegen den ſchon damals mit dem Gedanken
einer Beſetzung der Azoren ſpielenden

Yankee-Jmperialismus zu demonſtrieren.
Während des Weltkrieges gelang es den
USA, einen Flottenſtützpunkt auf den
Azoren einzurichten, der freilich nach dem
Sturze Wilſons und der Abkehr von ſeiner
imperialiſtiſchen Politik wieder geräumt
wurde. Rooſevelt und ſeine Ratgeber ſind
auf den Plan, die Azoren durch Streit
kräfte der USA beſetzen zu laſſen, wieder
zurückgekommen. Aber Portugal, das unter
der Führung des Staatspräſidenten Gene
ral Carmona und des Miniſterpräſidenten
Salazar ſeit der Staatsumwälzung von
1926 eine neue Erneuerung ſeines geſamten
nationalen Lebens erfahren hat, iſt nicht
gewillt, Eingriffe in ſeine Souveränität zu
dulden. Das portugieſiſche Volk iſt ſich
heute wieder der Verantwortung bewußt,
die ihm die Tradition der portugieſiſchen
Geſchichte auferlegt. Als „atlantiſche Na
tion“ wird es ſeinen wichtigſten atlantiſchen
Beſitz gegen alle Bedrohungen zu wahren
wiſſen.

Kampf um die Einfallpforte nach Moskau
Vernichtungsſchlacht hinter 5molenſk Von Kriegsberichter Günther Weber

rd. Jm Raume von Smolenſk, 1. Auguſt.
(PK.) Die Kämpfe, in deſſen Mittelpunkt
die von unſeren Panzern bereits eroberte
ſowjetiſche Großſtadt Smolenſk ſteht, ſind
von äußerſter Härte. Schon um Witebſk, die
etwa 120 Kilometer nordweſtlich von Smo-
lenſk gelegene Großſtadt, entbrannte ein faſt
drei Tage währender Kampf. Als letzte
Verzweiflungsſchritte der Sowjets ſind jene
Maßnahmen anzuſehen, die friſche, zum Teil
unausgebildete Moskauer Diviſionen hier
noch einmal in die Waagſchale der Entſchei
dungen warfen.

Der Widerſtand, den eingeſchloſſene
ſowjetiſche Jnfanteriediviſionen leiſten, hält
zwar noch an, wird aber immerſſch wächer. Jn ähnlichen Aktionen ver
ſucht auch die Sowjetluftwaffe mit ihren
kläglichen Reſten in die Entſcheidung einzu
greifen. Vergebens! Mit einer für den
Gegner erdrückenden, faſt geſetzmäßigen
Gleichmäßigkeit ſchließt ſich der
Ring enger, wird jenes von den Bolſche
wiſten noch beſetzte Territorium kleiner, das
noch als „feindlicher Raum“ zwiſchen den
weit vorgeſchobenen Panzerdiviſionen und
den Jnfanteriediviſionen liegt. Jn der
Kriegsgeſchichte erzeugt dieſer Umſtand die
für dieſen Feldzug typiſche Lage: die
ſchwerſten Kämpfe entwickeln ſich
oft hinter den vorgeſtoßenen

Panzerdiviſionen. Auf den Schultern
der vielen Tauſend Jnfanteriſten laſtet die
ungeheure Aufgabe, ſo ſchnell wie möglich
die feindliche „Brücke“ zwiſchen Panzern
und Nachſchub, zwiſchen Panzern und Jnfan-
terie zu erobern und den darauf ſtehenden
Feind zu vernichten. Jm Raum von Smo
lenſk ſpricht in dieſer Stunde der Krieg ſeine
harte, unerbittliche Sprache.

Eine ſüdweſtdeutſche Jnfanteriediviſion,
die bereits mehr als 800 Kilometer durch
litauiſches und ſowjetiſches Gebiet zurückge-
legt hat, die kämpfend marſchierte und mar
ſchierend kämpfte, konnte an zwei Kampf
tagen im Raum um Swmolenſk ſtolze Gefan
genen- und Beutezahlen an die Armee mel
den. Ueber 5000 Sowjetarmiſten, das war
die Maſſe mehrerer, bereits ſtark dezimier-
ter bolſchewiſtiſcher Diviſionen, wurden ge
fangengenommen, während mindeſtens
ebenſo viele ohne Waffen und Ausrüſtung,
nur um das nackte Leben zu retten, in einer
dunklen Nacht aus dem Sack dieſer Diviſion
in die Umklammerung eines Nachbarkorps
flüchteten.

Es iſt kaum möglich, alle jenen tapferen
Einzeltaten der Jnfanteriſten, der Panzer
jäger und der Pioniere aufzuzählen, die zu
ſammen die großen Erfolge gewährleiſtet

haben. Jmmer wieder ſtießen kleinere Ein
heiten plötzlich auf ſtärkſte feindliche Kräfte,

deren zahlen mäßige Ueberlegenz
heit nicht ſelten zehn und zwan
zigfach war. Mit wildem Urräh-Geſchret
ſtürzten ſich die Bolſchewiſten, hinter denen
die Maſchinenpiſtolen der Kommiſſare
lauern, auf unſere Jnfanterie. Nur durch
kaltblütiges Handeln konnten alle Aus
bruch sverſuche vereitelt werden.

Hart und erbittert ſtud dieKämpfe, von jedem der Jnfanteriſten das
Letzte fordernd. Am Ende aber wird mit
dem Namen Smolenſk ein neues, ruhm-
reiches Blatt dieſes Krieges untrennbär
verbunden ſein!

3/2 Jeniner Pralinen
und 440 Tafeln Schokolade geſtohlen

Weißenfels. Die Jnhaberin einer hie-
ſigen Eisdiele, Frau A., war Ende 1940 ver
reiſt und kehrte erſt Mitte Januar in ihre
Wohnung zurück. Da mußte ſie feſtſtellen,
daß Diebe ihr Warenlager heimgeſucht und
nicht weniger als 3 Zentner Zralinen,
200 Tafeln Fruchtſchokolade, 240 Riegel
Vollmilchſchokolade, 50 Kartons Gebäck und
130 Doſen Fruchtkonſerven entwendet hatten.
Als Diebe wurden der 27jährige Gerhard
Kolbe und der 32jährige Walter Hend
rich aus Weißenfels ermittelt, die das
Diebesgut größtenteils an Gaſtwirte und
andere Perſonen veräußert hatten.

Jetzt hatten ſich K. und H. wegen Dieb-
ſtahls, acht weitere Perſonen wegen Hehle-
rei zu verantworten. K. war in den Jahren
1938/39 bei der Eisdiele in Stellung und
hatte die Abweſenheit der Frau A. benutzt,
um ſich mehrfach in die Wohnung und die
Lagerräume einzuſchleichen. Bei den Dieb-
ſtählen hatte ihm H. Hilfsdienſte geleiſtet
Das Amtsgericht verurteilte K. zu zehn
Monaten Gefängnis, während H. mit
fünf Monaten Gefängnis davon kam.

Von 17 bis 19 Ahr wird nur an
werkkätige Frauen verkauft

Deſſau. Entſprechend den von zahlreichen
werktätigen Frauen wiederholt geäußerten
Wünſchen iſt jetzt veranlaßt worden, daß
von 17 bis 19 Uhr nur werktätige Frauen
in den Geſchäften einkaufen dürfen.

Näheninstellen- Angebote

geſucht.

Ein Bagerist u Wäſcherei Tradler,
Torſtraße 21.

Expecdient Dansgehilfin
ehrlich, ſauber, für
Privathaushalt ab
3 1. 9. geſucht. Dipl.für Jng. Otto Kürſchner,
Wolfen, Bismarck
ſtraße 42a.

Hausmädchen
zum 1. 9. oderfrüher geſucht.

techtsanwalt
Querfurt.

Aufwartung
für täglich geſucht.
Liebenauer Straße
116, I rechts (Ecke

ein Kraftfahrer
für Lebensmittelgroßbetrieb
bald gesucht. Angebote unter
V 1898 an die MNZ, Halle S.

1 Geschirrführer
Pferde

Zſcheye,

für Einspänner, guter
pfleger, sofort gesucht.

Fenthol Sandimann
Huttenſtr.), Fern

Delitzscher Straße 29. ruf 219 06.
Hausgehilfin

jüngere, zum 1. 9.
od. früher für Pri-

j vathaushalt geſuchtJüngere Hausgenilfin Dr. Hurtz, Schwucht
ſtraße 10.evtl. Pflichtjahrmädel, sofort in n

Haushalt mit 2 Kindern gesucht. Aufwartung
2—3 Wochen täglich

Angebote unter He 748 an die bvormittags. Hoher
MNZ, Halle/S., Steinweg 38. Weg 22.

Aushilfe
für zwei Wochen in
Privathaushalt ge
ſucht.

Frau Homeyer,
Torſtraße 57, T.

Zuverlässiges, ehrliches

MADCHEN
f. Offiziershaushalt baldigst gesucht.Künhnau, Oberst-Erdmann- Straße 9. Kohlenab'ader

auch ſtundenweiſe,
Kinderliebes. tüchtiges geſucht. Rathaus

Hausmädchen
für sofort oder 15. August in
mod. Einfamilienhaus gesucht.
Rechtsanwalt Dr. Kunick,
Halle, Weinbergweg 24.

Neben
beſchäftigung

ſucht junger Mann,Für Verkauf oder Kontor-
arbeiten suche ich gleich welcher Art,

r viermal wöchentlichzuveriässe hie
auch Verheirafet, halbfage- MNZ, Riebeckplatz.

Weise FFrauS rs unker, uweller funge, Jleigig, ehr
eipziger St 6. lich, zuverl., ſuchtbe rahße lohnende Veſchäfti-

gung in frühen
Morgenſtund., täg-
lich (Büroreinig.).Kind z Angebote Ra 13267ergärtnerin MR8, Ranniſche

od. Kinderpflegerin
zum 1. September 1941 gesucht.

Blindenschule Halle
Bugenhagenstraße 30.

er
Macht Hausgehilfin

für kleine Gaſtwirt

jed ſchaft, wo ſie ſichen Dienstag und im Kochen ausbil

metgeſuche

Ehepaar
ſucht zwei leere
Zimmer mit Koch
gelegenheit. Angeb.
Ra 13259 MRNZ,
Ranniſche Straße.

ittwoch geſucht. den kann, z. 15. 8. Wohnung
Wäſcherei Tradler od. 1. 9 41 geſucht. 2——3 Zimmer, geſ.

A. Perlitz, Halle. Zuſchriften K 9840Torſtraße 21. Schloß Freiimfelded. MNZ, Kleinſchmied.

in niedrigen und mittleren Preislagen

einem Raum möglich ist.

unter Kennwort „DA“ zu richten an

Für eine große Anzahl unserer Gefolgschaftsmitglieder suchen wir laufend

wöblente wer Sowie Saubere Schlattellen

Entsprechende Angebote erbitten wir auch in den Fällen, in
denen die Unterbringung mehrerer Getfolgschaftsmitglieder in

Schriftliche Angebote die Orts- und Preislage enthalten, sind

Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle [8.) 2

riundekörbe
sind wieder eingetroffen

Korb-Lühr
Untere Leipziger Straße

Ecke Kleine Märkersfrahe

Innerhalb des Promenadenringes werden

fabrhatſons

ind Lager-
500 bis 1000 qm, auch in mehreren
Stockwerken, gesucht. Angebote unter
5 1875 an MRZ, Halle (Saale), erbeten.

2 Maßschneider Dermietungen

suchen einfaches Zimmer mit

2 Betten. S laf telleMitteldeutsche Uniformen- und r frei.
Ausrüstungswerkstätten. A bote M 1783Halle a. S., Taubenstraße 24/25. reMNZ, Mühlweg.

Zimmer
möbliert, mit Bad
u. Küchenbenutzung,
ſofort zu vermieten,

Tauſch beſuche Grundſtücke
i Geſchäfte

60, RM. Zuſchr.Wohnungs R z627 MNg, Rletauſch Stedlungs-iedlungs-Wo finde ich ſon s
nige 2-Zimmerwoh- aus n T. enung mit Bad, h verloren
Norden bevorzugt. (Eigene Scholle od.
Biete: 4 Zimmer G mit freiwohng., freie Lage. rege Wo Gartenſchlauch
Zuſchriften K 9836 werdender na.-ſchwarz, etwa 12
MNZ, Kleinſchmied.

Tauſche
ſonnige Hofwohng.,
parterre, mit Zu
behör. Zuſchriften
K. 9832 MNZ,
Kleinſchmieden

Tauſch
Biete: 2 Zimmer
Wohnung, ſuche 3
bis 42 Zimmer Woh

nung mit Bad.Zuſchriften K 9838
MNZ, Kleinſchmied.

Tauſch
Sonn. Hausmanns
wohnung, gr. Stube,
Kammer, Küche,
gegen gleichgroße
Wohnung, bis 30,
Miete, zu tauſchen
geſucht. Zuſchriften
Ra 13266 Z,
Ranniſche Straße

in oder bei Halle,
bald oder ſpäter zu

bis 15 m. Vor An
kauf wird gewarnt,

Armband
ſilbernes, Freitag,
Amtsgarten verlor.
Abzugeb. Branden
burger Straße 6,
part. links.

beldverkehr

Kinderwagen
extra ſtark, gut-
erhalten, mit Zu
behör. Schillerſtraße
15, part.

Bettſtelle
gebrauchte, gute
Matratze, ſowie ge
brauchter Auszieh
tiſch, viereckig, ſo
fort zu verkaufen.
Schwetſchkeſtr. 22,
II links.

ſtraße 9.

Zughund
großer, und kleiner
Wachhund zu verk.

Otto Schneider,
Reideburg,

Am Anger 2.

Vergrößergs.
Apparat
LeicaFormat,

Ammen-
dorfer Weg 46.

für
verkauft

ſtedt, Breite Str. 19a

Zuſchriften M 1782
MNZ, Mühlweg.

Laufgitter
neuwertig, lackiert,
verkauft. Flurſtraße
2, I lks.

50 alte, 20, RM.,
I1 elektriſch. Motor

PS, 380 Volt,
55, RM., zu ver
kaufen. Angebote
u 1897 MN3Z,Halle S.
Sportkleidchen

kariertes, Größe 42,
neu, zu verkaufen.
Zuſchriften K 9839kaufen geſucht. An da Diebesgut. Mel Schwimm M. Kleinſchmied.

Kals dungen über An kiſſen Küchegebote g sie r erbeten unt. großes Schneider verkauft
MNg, Kleinſchmied. Ruf 334 87. Ranniſche Str. 15. Abreffe zu erfragen

Geſchäftsſt. Klein
ſchmieden.

Kinderwagen
modern, guterhalt,
mit Ausſchl., ver

Crundstüchk

mit Fabrikations- unck Werk-
statträumen gesucht.
gebote mit nsheren Angaben unſer
Qu 1874 an MNZ, Halle (S.

An-

erbeten

chromt, u. Riemen
federung, billig zu
verkaufen. Reil
ſtraße 105, Hof.

Bettſtelle
m. Matraßtze, großer
Spiegel zu verkauf.
Blumenthalſtr. 11,
3 Tr.

Aquarium
40 hoch, 44 breit,
64 cm lang, kompl.,
m. Fiſchen, Waſſer
pflanzen Und paſſ.
weißem Tiſch, ver
kauft Mühlweg 39,
parterre.

Kinderwagen
elfenbein
Krebs, Türkſtr. 30.

Drehbank
kleine,
bis höchſtens 1 m
Wangen
kaufen geſucht. Zu
ſchriften

zu verk.

Fußbetrieb,

länge, zu

R 5624

äebr. Möbel
aller Art

Federbetten
Nähmaſchine

Schreibmaſchine
Bürvomöbel

antike Möbel
kauft zu gutem Preis
änohh üeigiett

Sofa
oder Chaiſelongue,
gebr., von Kinder
reichen gegen Bar
zahlung ſofort geſ.
Angebote K 1895
MNZ, Kleinſchmied.

Kleiderſchrank
modern, weiß oder
hell Eiche, ſucht zu
kaufen. Mühlweg
39, part.

KleinKutſche
einſpännig, mitkomplettem Geſchirr,
zu kaufen geſucht.
Zuſchriften K 9833

und die

ahrrad-
Ersatz- und10 o un 3 kohlen- Monat RR. Kleinſchmied 7 b hö

auf gute Hypotheauszuleihen. Ange handwagen U e ru Qu 1894 MN3Z, I fahrbare Kipp Leere, gut erhalfene Teile
2 waage, gebraucht,zu verkaufen. Zu Gl Ilet moar t ſchriften. K. 9830 as a One aus unserer

MN Kleinſchmied. zu kaufen gesucht. Fachabteilung
er lattenFärſe Krrert CAEFSAR& LORETZ, 22124 Jahre alt. in 3 l pp at Halle (Saale)gutem Zuſtande, zu n M b S te ſen. Helbig, He 8 erseburger e te Waren ſchuhe (42), braune 9 r Leipziger Str. Möllerhaus

t Gamaſchen, billig.
Alte Schall platten

kau
Fahrrad- u.

Gummi-
leipziger Straße 93, neben Kaffee Zorn

ſt

Warum Kontroikasse
kauft

Binnn. Srefm

Bitterfeld, Hallesche Straße I.

Schreibhmaschine
kauft

intn. Srefmna
Leipziger Straße 93, neben Kaffee Zorn.

für 6 X 6Negative
zu kaufen geſucht.
Zuſchriften K 9831
MNg, Kleinſchmied,

Kleinanzeigen
in die „MNg“

uſrog Beiltelle Stun e (Matr Schneider Zweier-Faltboot leipziger Straße 93, neben Kaffee Zorn

v ver Str. 15. 7e berteh n Bere Schenentten mit Zubehör zu kaulen gesucht. An- Vergrößergs. Schreibtiſch
Herrling, challplatten gebote unter B. 999 an die M Apparat kleiner, gebrauchter,

für Schüler geſucht.
Angebote T 1896
MRNZ, Halle S.

Mohnmühle
Walzen 10—12 cm
lang, geſ. Wettiner
Straße 38, Erdgeſch.
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Besuch bei unseren Gefallenen
Die ehrfurchtsvolle Sorge der W ehrmacht fär die gefallenen Soldeten

Von Oberleutnant Nerger, Oberkommando der Wehrmacht, Berlin
Wenn unſere tapferen Truppen ſiegreich

vorwärtsſtürmen, werden die nicht vergeſ
ſen, die in heldenhaftem Einſatz für Volk
und Vaterland ihr Leben gelaſſen haben.
Erſt das Volk iſt überhaupt wert, zu leben,
das ſeine Toten nicht vergißt. Darum iſt
es der deutſchen Wehrmacht vornehmſte Auf
gabe, die Ruheſtätten der toten Kameraden
in ihre beſondere Obhut und Pflege zu
nehmen.

Soldatengrab wie iſt es in Wirk
lichkeit und wie in der Vorſtellung, die
Menſchen ſich darüber machen Hat hart der
Kampf getobt, ſind die Opfer ſchwerer ge
weſen, dann werden die gefallenen Kamera
den in einer den Tod überdauernden Ge
meinſchaft nebeneinander gebettet am Wal
desrand, in einen Garten unter weit
ſchützenden Bäumen oder auf den ſtillen
Friedhof des nahen Dorfes. Für jeden
ein Kreuz mit Namen und ſonſtigen
näheren Angaben vder ein großes gemein
ſames Kreuz, dazu eine Tafel, auf der dieſe
Angaben aufgezeichnet ſind. Liebe legt den
Blumengruß der Treue und des Dankes
guf der Gefallenen Ruheſtatt, Kameraden
falten ſtill die Hände zum Gebet.

Aber das Grab ſoll nicht nur gekenn-
zeichnet und etwa nur einmal zu Anfang
mit Blumen geſchmückt ſein; es muß auch
geſichert werden, damit es erhalten
bleibt für alle Zeiten und niemals
vergeſſen werden kann. Darum wird ein
Zaun gezogen, für den von weit her Bir-
kenſtämme herbeigetragen werden. Mit viel
Liebe und manch künſtleriſchem Geſchick und
Geſchmack werden ſie zuſammengefügt, viel
fach ziert noch ein beſonders ſchöner Eingang
die Umzäunung. So leuchtet das Kamera
dengrab weithin ſichtbar über das Land.

Nicht alle Gefallenen ruhen in einer Ge
meinſchaft nebeneinander, manch einer hat
ſein eigenes Soldatengrab. Wenn hier
oder da die Lieben in der Heimat
beſorgt ſind, daß er einſam undverlaſſen ſein und mit der Zeit
vergeſſen werden könnte, ſo ſol
len ſie wiſſen, daß kein deutſches
Soldatengrab von der deutſchen
Wehrmacht vergeſſen wird undkein toter Kamerad einſam und
verlaſſen iſt. Schon das Feldgrab
das iſt die erſte Beiſetzung, die meiſt von der
kämpfenden Truppe vorgenommen wird
wird unter dieſen Geſichtspunkten ausge
ſucht. Es kommt kaum noch vor, daß ein
mal „ein unbekannter deutſcher Soldat“ zur
rechten Ruhe gebettet wird. Die Erken
nungsmarke iſt Mittel genug zur Jdentifi-
zierung; darüber hinaus geben meiſt noch
verſchiedene andere Merkmale Handhabe für
einwanoöfreie Feſtſtellung der Perſönlichkeit
der gefallenen Kameraden. Wo aber trotz
aller Bemühungen die Jbdentität nicht feſt
geſtellt werden kann, findet der unbekannte
Kamerxad eine nicht minder ſorgſam herge-
richtete Ruheſtätte.

Wenn die Truppe ihre im Gefecht ge
fallenen Kameraden der Erde Schoß über
geben hat, gehen die Wehrmacht-Grä
beroffiziere mit ihren Stäben an die
Arbeit, um feſtzuſtellen, ob auch alle Grä-
ber geſichert ſind. Hat ſich z. B. für die erſte
Beiſetzung kein anderer Platz als vielleicht
ein Ackerfeld oder eine nicht glückliche Lage
in einem Obſtgarten oder die Nähe eines
Baches ergeben, wird eine Umbettung
vorgenommen. Dazu wird das Feldgrab ge
öffnet, die Perſonalien werden noch einmal

nachgeprüft, und der Körper
es für das Vaterland gefallenen Kamera-

den wird in einen Holzſarg gelegt und an
einen geeigneteren Platz umgebettet. Leicht
haben es die Männer, die für dieſe Auf
gabe beſtimmt ſind, nicht. Aber ſie tun die
Arbeit aus einem Gefühl heiliger Ehrfurcht
vor dem Tode und dem toten Kameraden.

Damit ſtatten ſie einen Teil des Dankes ab,
den das ganze deutſche Volk den Getreuen,
die ihre Treue mit ihrem Herzblut beſiegelt
haben, ſchuldet.

Syſtematiſch wird das Gelände nach Grä
bern und eventuell noch nicht beigeſetzten
Soldaten abgeſucht. Alle Gräber, die nicht
umgebettet zu werden brauchen, werden
genau in die Karte eingezeichnet, ein um
faſſendes Verzeichnis wird aufgeſtellt, eine
Kartothek angelegt, damit auch jeder Nach
folger des Gräberoffiziers alle vorhandenen
Ruheſtätten mit Leichtigkeit finden und be
treuen kann. e

Wenn die Angehörigen in der Heimat
aus Vorſtehendem erfehen können, wie gut
ihre für das Vaterland gefallenen Männer
und Söhne, Brüder und Väter in fremder
Erde Schoß gebettet ſind, können ſie wohl
trotz allen Leides innerlich ruhiger und
ausgeglichener werden. Und der Wunſch,
den lieben Gefallenen in die Heimat über
führen laſſen zu wollen, weicht einer gefaß
teren und tieferen Empfindung, wie ſie etwa
in dem Briefe einer Frau zum Ausdruck
kommt:
„Jch habe geſehen, wie wunderbar mein
Mann über den lieblichen Tälern auf dem
Berge von Auberville lag und daß er auch
nach der Umbettung ſo ſchön in Frieden
liegt, daß ich in dem Gedanken beruhigt bin,
daß mein lieber Mann unter ſeinen Ka-
meraden gut aufgehoben iſt.“

Oder aus dem Schreiben eines Vaters:
„Jch ziehe meinen Antrag zurück, da ich

es für richtiger halte, daß mein Junge bei
ſeinen Kameraden, mit denen er gekämpft
hat und auch gefallen iſt, ruht.“

Neben dem Bewußtſein, daß der Ge
fallenen tote Körper wohlgeborgen ſind und
ihre Ruheſtätten mit Liebe betreut werden,
ſind aber noch tiefere Gründe beſtimmend
dafür, daß unſere Kameraden über den Tod
hinaus in einer Kameradſchaft ruhen, die
klar und deutlich zu uns Lebenden ſpricht
und uns Weiſungen gibt. Das Vaterland,
das uns der Führer neu geſchenkt, wird
alle Hilfen und Erleichte rungen
gewähren, damit die Angehörigen die ihnen
heilige Stätte nach dem Kriege
werden beſuchen können. Dort wird ein
Mahnmal, nach den Gedanken und Wünſchen
des Führers von dem dazu beſtellten Gene
ralbaurat errichtet, ſie grüßen. Und dieſes
Mahnmal wird künden, daß Deutſchlands
Söhne nach ihrem Opfertod als treue
Wächter an Deutſchlands Grenze ſtehen.
Sie bilden den unüberwindlichen Schutz
wall, hinter dem ſich deutſches Weſen ent
falten kann. So leben unſere Toten und
dienen unſerem Volk für alle Zeiten.

Aus dieſer Erkenntnis heraus tritt der
Anſpruch der deutſchen Frau und deutſchen
Mutter auf den Körper ihres toten Mannes
oder Sohnes beſcheiden zurück hinter ein
heiliges Gefühl ſtiller, ſtolzer Dankbarkeit.

Und noch ein Letztes haben uns die ge
fallenen Brüder und Kameraden zu ſagen.
Wie wir auch das, was jenſeits des Todes
liegt, nennen wir wiſſen alle davon, daß
der Tod nicht das Ende, ſondern die große
Wandlung bedeutet. Wollen wir darum der
Toten würdig ſein, kann es für uns mit
dem Worte des Dichters nur die Bitte geben
um große Gedanken und ein reines Herz.
Wem dieſes heilige Verpflichtung iſt, dem
leiſtet der Soldat bleibenden Dienſt über
den Tod hinaus. Wo auch des Gefallenen
letzte Ruhſtatt ſein mag, ob bekannt oder
unbekannt, ob in kühler Erde oder auf dem
Grund des Meeres unſer Gruß findet
keinen ſchöneren Ausdruck als mit dem
Soldatenlied:

Bleib du im ew'gen Leben,
mein guter Kamerad!

Der Eiſenbahnknotenpunkt Orel
Zum erſten Mal im 9KW. Bericht genannt

Der Name des wichtigen ſowjetiſchen Verkehrs
knotenpunktes Orel iſt dieſer Tage zum erſten
Male im OKW.-Bericht aufgetaucht.

Die Stadt Orel, die etwa 300 Kilo
meter ſüdlich von Moskau liegt, iſtder Mittelpunkt des Zentralen Schwarzerde-
gebietes, das im Weſten bis nach Smolenfk
und zum Dnjepr, im Oſten bis zum Don,
im Norden bis nach Tula und im Süden
bis in die Gegend von Kurſk reicht. Dieſe
Begrenzung ſtimmt auch mit dem Umfang
des früheren Gouvernements Orel überein,
das eines der fruchtbarſten Gebiete des
Zarenreiches war. Die landwirtſchaftlichen
Ueberſchüſſe kamen über die Gouvernements
hauptſtadt Orel in den Handel, und in die
ſer Vermittlerrolle zwiſchen Produzent und
Konſument lag die wirtſchaftliche Bedeutung
dieſer Stadt, die heute etwa 80 000 Einwoh
ner aufweiſt. Die handelspolitiſche Rolle
von Orel iſt längſt ausgeſpielt. Die Jn-
duſtrie war ſchon immer nur ſehr ſchwach
entwickelt, und die Sowjets haben in dem
Beſtreben, die Fabriken in Moskau und in
einigen anderen Großſtadtgebieten zuſam
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menzufaſſen, ſo gut wie nichts zur Schaffung
neuer Erwerbsmöglichkeiten getan. Nur die
dort ſchon beſtehenden Eiſengießereien wur
den ausgebaut und erweitert, weil ſie zur
Aufrüſtung der ſowjetiſchen Armee gebraucht
wurden. Daraus ergab ſich nicht nur eine
Verelendung der Landbevölkerung in den
Kollektivwirtſchaften, ſondern auch eine Ent
wurzelung der Städter von Orel, die früher
nur vom Lande lebten.

Ganz unabhängig davon iſt die ſtra-
tegiſche und militäriſche Bedeutung
von Orel, weil ſich dort drei wichtige
ſowjetiſche Bahnlinien kreuzen. Die Süd
bahn von Orel nach Kurſk hat in Orel
einen Knotenpunkt; von hier aus zweigen
die weſtlichen Bahnen nach Witebſk und
die öſtlichen Bahnen nach Grjaſi-Roſtow
und Grjaſi-Zaryzin ab. Dazu kommt, daß
Orel einer von den Flugplätzen iſt, die in
einem weiten Ring um Moskau angelegt
worden ſind.

Orel verdankt ſeine Entſtehung dem
Umſtand, daß das Gebiet am Zuſammen
fluß von Orlik und Oka eine günſtige Ver
teidigungslinie gegen die nach Moskau
vordringenden Tataren war. Jn dem
Mündungsbogen dieſer beiden Flüſſe wurde
im Jahre 1564 eine Grenzfeſtung angelegt,
aus der ſpäter die Stadt Orel entſtand.
Sie wurde nicht nur ein Handels-, ſondern
auch ein Kulturmittelpunkt für das zentrale
Schwarzerdegebiet.

Korvettenkapitän Schütze beim Führer Aufn. Preſſe Hoffmann

Der Führer überreichte in seinem Hauptquartier dem erfolgreichen U-Bootskommandanten
das ihm anläßlich der Versenkung von 200 000 BRT feindlichen Handelsschiffsraumes Ver-

liehene Eichenlaub zum Ritterkreuz es Eisernen Kreuzes

Blick auf die Trümmer der Stadt Gorki

Gefangene werden sorgfältig nach verborgenen Waffen und Handgranaten durchsucht

S W
Aufn.: PK.Seuffert

Aufn.: PK.Sommerſchuh

Blick in die Welt
Schachmeiſterſchaft von Deutſchland

In der Schachmeiſterſchaft von Groß
deutſchland, die der Großdeutſche Schach
bund vom 83. bis 17. Auguſt in Bad Oeyn
hauſen ausſpielt, wird Kieninger ſeinen
Titel als Soldat beſtimmt verteidigen.
Auch ſein ſchärfſter Rivale vom Vorjahre,
Paul Schmidt, der gleichfalls hei der Wehr
macht ſteht, wird zur Stelle ſein. Die wei
teren Teilnehmer ſind: Engert (Düſſeldorf),
Ernſt (Bochum), K. Junge (Hamburg),
Kranki (Soldat), Dr. Lachmann (Wolgaſt),
Lokveno (Wien), Hans Müller (Soldat),
Nürnberg (Augsburg), Palme (Berlin),
Pfeiffer (Berlin), Rahn (Rottweil). Rell
ſtab (Berlin), Richter (Berlin) und Wei
nitſchke (Breslau).

Für 20 000 RM. Stoff geſtohlen
Ein Pole, der als mehrfach vorbeſtrafter,

gefährlicher Gewohnheitsverbrecher ge
meinſam mit anderen Banditen eine Reihe
von Einbruchsdiebſtählen in Auſchwitz und
Bielitz begangen hatte und dabei einmal

S

mit ſeinen Komplizen Kleidungsſtoffe im
Werte von 20000 RM. erbeutete, wurde
jetzt ſeiner gerechten Strafe zugeführt. Der
Mann beſaß bei ſeiner Verhaftung mehrere
Piſtolen, die er entgegen der Waffen
ablieferungspflicht nicht abgeliefert hatte
Er wurde deshalb durch das Sondergericht
in Kattowitz zweimal zum Tode verurteilt

Krach um eine Strohpuppe
Bei Hildesheim kletterten junge Bur

ſchen nachts auf einen Telegraphenmaſt, um
brauchgemäß eine Strohpuppe aufzuſetzen
da ſich ein Mädchen aus dem gegenüber
liegenden Hauſe verlobt hatte. Der Vater
der jungen Braut ſah darin jedoch eine Ver
ächtlichmachung und nahm die Jungen meiner Schrotflinte unter Feuer. Einer blieb
ſchwer verletzt am Straßenrande liegen
Ohne ſich um den um Hilfe ſchreienden
Jungen zu kümmern, kletterte der Vater
auf den Telegraphenmaſt und entfernte die
Strohpuppe. Er begab ſich wieder ins Haus
Die Strafe lautete auf vier Monate Ge
fängnis.
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